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Aussaat
abgeschlossen

Ausgehend von den Beschlüssen 
des XXVI. Parteitags, des Maiple
nums von 1982, des Februar, und 
des Aprilplenums des ZK von 
1984, von den Hinweisen des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen K. U. Tschernenko zu 
Fragen der Entwicklung der Land
wirtschaft, haben die Ackerbauern 
Kasachstans trotz der komplizier
ten Wetterverhältnisse die Früh
jahrsaussaat auf nahezu 28 Millio
nen Hektar in den besten agrotech
nischen Fristen und bei hoher Qua
lität durchgeführt.

Einen ansehnlichen Teil aller 
Saatflächen nehmen- die Getreide
kulturen ein, die 25 Millionen Hekt
ar betragen, was 86 Prozent des 
Sommerungsschlages ausmacht. Die 
führende Lcbensmitlelkultur — 
Sommerweizen — ist auf 15 Millio
nen Hektar untergebracht; mit Win
terweizen sind es 16 Millionen. Das 
ganze Getreidefeld wurde mit hoch
wertigem Saatgut starker und har
ter Sorten bestellt. Etwa ein Vier
tel der Saatflächen nehmen neue 
hochergiebige Sorten ein.

Erweitert wurden im Vergleich 
zum vorigen Jahr die mit Reis und 
Körnerlcguminosen bestellten Flä
chen. Die Aufgaben für die Aus
saat von Buchweizen und Hirse 
sind erfüllt. Große Aufmerksamkeit 
wurde wie zuvor dem rechtzeitigen 
und qualitätsvollen Pflanzen bzw. 
Säen von Kartoffeln und Gemüse 
geschenkt, deren, Flächen um nahe
zu 4 000 Hektar erweitert wurden. 
Überplanmäßige Flächen wurden 
auch mit Zuckerrüben und Baum
wolle bestellt. Das Futterfeld nimmt 
in diesem Jahr ein Viertel des Ak- 
kerlandes ein. Neben den Saatflä
chen der Silofutterkulturen, der 
ein- und mehrjährigen Gräser 
kommt eine wichtige Rolle den Fut
terwurzelfrüchten, besonders in den 
Gebieten Kustanai, Koklschetaw 
und Semipalatinsk, zu.

Die zur weiteren Vervollkomm
nung und Einführung eines wissen
schaftlich begründeten Systems des 
Ackerbaus geleistete Arbeit bildet 
eine gute Grundlage für eine reiche 
Ernte im 30. Jubiläumsjahr des 
Beginns der Nculandaktion, eine 
wichtige Voraussetzung für eine 
erhebliche Beisteuer zur Realisie
rung des Lebensmittelprogramms 
des Landes.

Beim Schaffen der Grundlage 
für die Ernte des laufenden Jahres 
haben die Ackerbauern die Winter
furche im Herbst auf mehr 
als 20 Millionen Hektar gezogen 
und rund 5 Millionen Hektar Bra
che gepflügt.

Die Werktätigen bewältigten in 
der Winterperiode einen beträcht
lichen Arbeitsumfang. Die Schnee
anhäufung wurde auf mehr als 32 
Millionen Hektar durchgeführt und 
in den führenden Getreidebaugebie
ten des erschlossenen Neulands 
wurden die Schneefurchen auf den 
Feldern zweimal gezogen. Das er
höhte wesentlich den Feuchtigkeits
vorrat im Boden. Außerdem beför
derten die Werktätigen in den 
Herbst- und Wintermonaten nahezu 
36 Millionen Tonnen Stalldung auf 
die Felder.

Im Frühjahr wurde ein wahrhaft 
aktiver Massenkampf um eine rei
che Ernte des Jubiläumsjahres ent
faltet. lm Zuge der Erfüllung der 
Richtlinien der Unionswirtscnafts- 
beratung über Probleme des Agrar- 
Industrie-Komplexes setzen die Ak
kerbauern der Republik ihre Hoff
nungen besonders auf die richtige 
Arbeitsorganisation, auf die Ein
führung progressiver Technologie, 
auf rationellen Einsatz der Techiii« 
und Verbrauch des Saatguts und 
der Düngemittel, auf das Errei
chen des höchsten Nutzeffekts je
des Hektars Land.

Erstmalig bedienten sich mehr 
als 10 000 Produktionsabteilungen 
auf den Feldern der Republik bei 
der Frühjahrsaussaat des einheitli
chen Auftrags. Sie bestellten ein 
Drittel des Ackers, und in vielen 
Rayons, z. B. in den Rayons Bo
rowskoi und Urizki, Gebiet Kusta
nai, wurden mehr als 90 Prozeiil 
der Flächen im fkigadeauftrag be
arbeitet. *

Die Mechanisatoren der Sow
chose und Kolchose setzten den 
Schwierigkeiten des Wetters ihre 
Meisterschaft und Beharrlichkeit 
entgegen, deckten rechtzeitig und 
auf gutem agrotechnischem Niveau 
die Feuchtigkeit ab, organisierten 
geschient die Vorbereitung des Bo
dens einschließlich der Beseitigung 
von Unkraut und vor allem von

Flughafer. Mit der Einstellung der 
Saatfristen begannen sie sofort 
die Kulturen unterzubringen. Die 
Aussaatkampagne erreichte ihre 
höchste Spitze. Durchschnittlich 
wurden in der Republik an einem 
Tag etwa 1,5 Millionen Hektar be
stellt und an einzelnen Tagen wur
de der Samen auf einer Fläche von 
1,7 Millionen Hektar in den Boden 
gebettet. Im Laufe einer Woche 
wurden Frühjahrskulturen auf 
mehr als 11 Millionen Hektar un
tergebracht. Allerorts kam haupt
sächlich Anticrosionstechnik zum 
Einsatz. Auf 10 Millionen Hektar 
wurden Mineraldünger zugleich mit 
dem Saatgut in die Drillreihen 
gestreut.

Ein kennzeichnendes Merkmal 
der diesjährigen Aussaatkampagne 
war der allgemeine Kampf um ei
ne hohe Qualität der Saat.

Eine größere Rolle spielten wäh
rend der Aussaatkampagne die 
Agrar-lndustrie-Vcrcinigungen und 
ihre Partnerbetriebe. Die Aufkauf
organe versorgten die Agrarbetrie- 
he rechtzeitig mit hochwertigem 
Saatgut, die Betriebe der Selchos- 
technika halfen bei der Vorberei
tung des Traktorenparks, organi
sierten die technische Wartung, die 
Eisenbahner und Kraftfahrer beför
derten termingerecht die nötigen 
Güter aufs Land. Die Mitarbeiter 
der Vereinigungen „Selchoschimi- 
ja" und „Goskomnefteprodukty" 
offenbarten während der Aussaat
kampagne Exaktheit und Einsatz
bereitschaft. Die Bewässerungsfach
leute leisteten einen bedeutenden 
Arbeitsumfang zur Vorbereitung 
der Berieseiungssysteme.

Als Antwort auf den Aufruf der 
Koktschetawcr Mechanisatoren, die 
Frühjahrsfeldarbciten im laufenden 
Jahr organisiert durchzuführen, 
wurde die Aussaatkampagne zu ei
ner ernsten Prüfung für jeden 
Dorfwerktätigen, für alle Mitarbei
ter des Agrar-Industrie-Komplexes. 
In der Vorhut standen wie immer 
die Kommunisten. Die Arbeitserfolge 
der Teilnehmer der Aussaatkampag
ne wurden breit von den Massen
medien und Propagandaorganen 
beleuchtet.

Heute keimen auf bedeutenden 
Flächen froh junge Saaten von 
Getreide- und anderen landwirt
schaftlichen Kulturen. Die Werktä
tigen des Agrarsektors der Repu
blik wetteifern um die vorfristige 
Realisierung der Volkswirtschafts
pläne und sozialistischen Verpflich
tungen des vierten Jahres des Plan
jahrfünfts, antworten tatkräftig' 
auf den Aufruf der Partei, die 
Wirtschafts- und Verteidigungs
macht des Landes zu festigen, und 
erhöhen den Arbeitselan auf allen 
Abschnitten.

Zur Zeit kommt es bei den Acker
bauern darauf an, die Arbeiten zur 
Brachfeldbearbeitung, Saatpflege, 
Berieselung und Nachdüngung der 
Pflanzen organisiert durchzuführen. 
Im Juni steht bevor, die Nutzbar
machung der Salzböden wirtsthaft- 
lich fortzusetzen.

Den Aufruf der Tschimkcnter 
Futterbereiter unterstützend, gilt 
cs, dieser Tage im Norden der Re
publik die Vorbereitung der Heu
ernte zu yerstärken und in den 
südlichen Gebieten, wo sie bereits 
begonnen hat, das Tempo der 
Grasmahd und -bergung zu be
schleunigen, alles nur Mögliche zu 
tun. um das gesellschaftseigene 
Vieh in Jedem Sowchos und Kol
chos reichlich mit mannigfaltigem 
und hochwertigem Futter zu ver
sorgen. Man muß sich beharrlich 
auf die Erntebergung vorbereiten. 
Besondere Aufmerksamkeit Ist da
bei der Reduzierung der Instand
setzungsfristen der Kombines, Ge
treidemähmaschinen sowie der Vor
bereitung von Getreidespeichern, 
Lagerräumen, Tennen und Wegen 
zu schenken.

Um die neue Ernte mit eigenen 
Transportmitteln einzubringen, gilt 
es, allerorts zusätzliche Maßnah
men zur sicheren Beförderung land
wirtschaftlicher Erzeugnisse zu 
treffen, alle Kraftwagen und Hän
ger instand zu setzen und eine 
breite Herstellung von Sammelbe
hältern zu organisieren. Die Vieh
züchter haben, die günstige Som
merperiode nutzend, ein bedeuten
des Anwachsen der Zumastgewich
te und Milcpcrträge zu erzielen.

Es ist Pflicht der Mitarbeiter der 
Landwirtschaft der Republik, das 
vierte Jahr des Planjahrfünfts in 
ein Jahr der Aklivistenarbeit zu 
verwandelnl

Die 30. Frühjahrsaussaat in den Neulandgebieten Kasachstans 
ist abgeschlossen. Neben den Mechanisatoren — den wichtigsten 
handelnden Personen der Kampagne ■— waren auch die Mitarbei
ter der Versorghngsdlenste aktiv tätig.

Auf hbhern Niveau funktionierten während der Aussaatkampagne 
alle Komplexdienste im Sowchos „Nowoischimski", Gebiet Zelino- 
grad.

Der Komsomolze und Fahrer 3. Klasse Michael Aumann (Bild- 
oben) beförderte ohne Aufschub das Beizgetreide mit seinem 
„SIL" zu den Saataggregaten.

Auch der Dispatcher Maria Klassen (Bild rechts) hat ihr Scherf- 
lein zum erfolgreichen Abschluß der Getreideaussaat beigetragen, 
indem sie eine störungsfreie Funk- und Telefonvcrbindung mit al
len Brigaden und Feldstützpunkten gesichert hat.

Fotos: Viktor Krieger

Rekord wird
Die Grubenleute des landes

größten Tagebaus „Bogatyr" der 
Vereinigung „Eklbastusugol" ar
beiten seit Jahresbeginn erfolg
reich. Eine Rekordleistung er
zielte lm vorigen Quartal die 
Baggerbesatzung von Gennadi

zur Norm
Kllassew. Die Grubenleute hatten 
In drei Monaten 1 630 000 Ton
nen Kohle zu gewinnen. Sie über
schritten aber diese Leistungs
grenze und förderten zusätzlich 
mehr als eine halbe Million Ton
nen Brennstoff.

Die Baggerführer geben sich 
mit dem Erreichten nicht zufrie
den und erringen neue Rekorde. 
Dieser Tage haben sie in einer 
Schicht mehr als 41 000 Tonnen 
Kohle gewonnen und das Norma
tiv fast dreifach überboten.

Willi GELBLING

Noch vor kurzem sprach man 
von der Baustelle. Sie Ist 15 Ki
lometer von Ust-Kamenogorsk 
entfernt. Hier sollte ein moder
ner Betrjeb . und das Dorf Mo- 
lodjoshnoje entstehen, ein neues 
Kollektiv gebildet werden. Heute 
macht dieser Betrieb schon ..aus 
vollem Halse" auf sich aufmerk
sam. Er hat bereits seine eigene 
Geschichte: 1974 — Baubeginn, 
1976 — Anlauf der ersten Aus
baustufe. 1979 — Erreichen der 
projektierten Kapazität. 1982 — 
erster Sieg lm sozialistischen 
Republikwettbewerb. Im laufen
den Jahr erklärt das Kollektiv 
der Geflügelfabrik, daß es über 
die reelle Möglichkeit verfügt, 
lm zwölften Planjahrfünft die 
Fleischerzeugung zu verdoppeln, 
und daß es alles tun wird, die
ses Vorhaben zu verwirklichen.

Die Arbeitskennziffern der Ge
flügelfabrik steigen stetig in die 
Höhe. Kennzeichnend Ist, daß es 
hier noch nie Gefährdungen des 
Plans gab. Wodurch Ist der Er
folg bedingt? Es Ist schwer, an
dere Faktoren anzuführen als den 
breit entfalteten sozialistischen 
Wettbewerb, die aktive Haltung 
der Parteiorganisation bei der 
Lösung der Produktionsaufgaben, 
die ständige Sorge der Leiter um 
das Wachstum der Meisterschaft 
und die Auswertung progressi
ver Verfahren, das gute psycho
logische Klima. Das eine ergibt 
sich aus dem anderen und be
dingt das dritte.

Große Reserven barg der Kol- 
lcktlvauftrag. zu dem ein Drit
tel aller Mitarbeiter der Fabrik 
lm vorigen Jahr übergegangen 
Ist. Er ermöglichte es, den Ar
beitsaufwand bei der Broilerzucht 
um 40 Prozent zu senken. Das 
Kollektiv bewältigte erfolgreich 
den Plan der ersten drei Jahre 
des Fünfjahrplans, es wurden 
mehr als 10.4 Millionen Rubel Ge
winn gebucht. Im ersten Quartal 

es laufenden Jahres wurden 
135 Tonnen Fleisch (Plan: 
880 Tonnen) an den Staat ver

kauft. Der Arbeitsaufwand pro 
Dezitonne Gewichtszunahme Ist 
bedeutend gesunken.

Gute Kennziffern hat das Kol
lektiv der Abteilung Nr. 1 er
zielt. Hier wurden lm Ta
gesdurchschnitt 25,2 Gramm 
Gewichtszunahme pro Broi
ler erreicht statt der geplan
ten 20 Gramm. Die Gewichtszu
nahmen der Broiler übertreffen

bei den besten Geflügelzüchtern 
bedeutend den Durchschnitt in 
der Produktlonsabtcllung. Die 
Parteigruppenorganisatorin der 
Abteilung. Ljubow Lukjantschl- 
kowa, erzielt lm ersten Quartal 
eine tagesdurchschnittliche Ge
wichtszunahme von 27,2 Gramm. 
Auch ihr Ehemann Anatoll darf 
sich des gleichen Erfolgs rüh
men. Die Lukjantschlkows wettei
fern miteinander.

„Im März vorigen Jahres sind 
wir zur Arbeit lm Kollektivauf
trag übergegangen", erzählt Ana
toll. „Übrigens hatte LJubas 
Kollektiv mit der Arbeit auf neue 
Welse begonnen. ...nicht ohne 
Erfolgl Wir wollten nicht Zurück
bleiben. denn wir wetteifern 
schon viele Jahre miteinander. 
Mich unterstützten Pauline Spö
rnen Sinaida Sablina und Wladi
mir Argunow. Und wir haben uns 
nicht getäuscht. Unsere Kraft 
liegt im Kollektiv."

Gute Resultate erzielt heute 
auch das Kollektiv der Verarbei
tungsabteilung, die von Leo Stuk- 
kert geleitet wird. Im vorigen 
Quartal wurden 58 Prozent 
Fleisch der 1. Kategorie bei ei
nem Plan von 36 Prozent gelie
fert.

Anfang des laufenden Jahres 
übergaben die Bauleute dem Kol
lektiv der Geflügelfabrik neue 
Produktionskapazitäten: Zehn
Brutschränke, fünf Geflügelstäl
le und eine Abteilung für 
155 000 Broiler. Das macht es 
möglich. Im laufenden Jahr 
statt.4,2 Millionen ganze 5 Mil
lionen Broiler zu mästcnl Bis zum 
Ende des Fünfjahrplans werden 
8 500 Tonnen Fleisch auf den 
Tisch der Stadteinwohner kom
men. So lautet der staatliche Ab
lieferungsplan. Der Gewinn wird 
11 Millionen Rubel betragen.

Aber auch das Ist nicht die 
höchstmögliche Leistung. Der 
Trust „AltalswlnezstroF hat mit 
dem Bau der Reproduktlonsanla- 
?e „Wostotschny" begonnen, die 
986 ihrer Bestimmung überge

ben werden soll. Die zweite Aus
baustufe der Geflügelfabrik wird 
die Kapazität des Betriebs auf 
10 Millionen Broiler vergrößern. 
Die Fleischerzeugung wird aufs 
Doppelte anwachsen.

Tatjana BRAUN. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Ostkasachstan

In Moskau eingetroffen
Der Generalsekretär des RKP 

und Präsident der SR Ru
mänien, N. Ceaucescu, Ist am 
4. Juni zu einem Arbeitsbesuch 
In Moskau eingetroffen. Er folgt 
einer Einladung des ZK der 
KPdSU und des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

Auf dem Flugplatz von Wnu
kowo wurde er vom Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU,

AKEL-Ddegation im ZK der KPdSU
Am 1. Juni wurde lm ZK der 

KPdSU eine Delegation der F01-4- 
schrlttspartel des werktätigen 
Volkes Zyperns (AKEL) emplan-J 
gen, welcher der Generalsekretär 
der AKEL E. Papaloannou, der 
Stellvertreter des Generalsekre
tärs der AKEL A. Fantls und das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der AKEL Ch. Petas angehören.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR K. U. Tschernenko 
brachte die unbeirrbare Solidari
tät der KPdSU mit den Kommu
nisten Zyperns zum Ausdruck 
und wünschte der AKEL Erfolge 
In Ihrer edlen patriotischen und 
internationalistischen Tätigkeit, 
lm Kampf für Frieden und Un
abhängigkeit ihres Landes.

Im Laufe des Gesprächs, an 
dem seitens der KPdSU der Kan
didat des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK 
der KPdSU B. N. Ponomarjow 
teilnahm, fand ein Meinungsaus
tausch über Fragen -von gegensei
tigem Interesse statt.

Die Vertreter der KPdSU in
formierten über die Tätigkeit 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetvolkes, gerichtet auf 
die Lösung der Aufgaben, die 
vom XXVI. Parteitag der KPdSU 
und den nachfolgenden Plenen 
des ZK der KPdSU zur weiteren 
Vervollkommnung der entwickel
ten sozialistischen Gesellschaft 
In der UdSSR gestellt worden 
sind. Sie berichteten über die In
itiativen und Schritte der sowjeti
schen Führung lm Bereich der

Außenpolltlk, deren Ziel die 
Rettung der Menschheit vor der 
Gefahr eines thermonuklearen 
Krieges, die Erhaltung des Frie
dens und die Gewährleistung der 
Sicherheit der Völker Ist. Die 
KPdSU unternimmt alle Anstren
gungen, um der gefährlichen Ent
wicklung der Lage In der Welt 
Einhalt zu gebieten, der Kon
frontation ein Ende zu setzen, zu 
internationaler Entspannung zu
rückzukehren und den Triumph 
der Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz, der gleichberechtig
ten und gegenseitig vorteilhaften 
Zusammenarbeit zwischen Län
dern unabhängig von ihrer Ge
sellschaftsordnung zu sichern.

Nach Meinung der KPdSU 
und der AKEL ist die aggressl- 
\e Politik der Imperialistischen 
Kreise der USA und der NATO 
die Ursache der drastischen Zu
spitzung der Lage in der Welt. 
Getarnt mit der Flagge der Be
kämpfung des Kommunismus und 
der nlchtexlstenzen sowjetischen 
militärischen Bedrohung ist Wa
shington bestrebt, den sozialen 
Fortschritt aufzuhalten, strebt 
eine Weltherrschaft an und treibt 
das Wettrüsten voran.

Jedoch Ist diese Politik wahn
witzig. Keine Waffe kann die 
Gesetze der Geschichte abschaf
fen. Mit Hilfe moderner Raketen
kernwaffen kann man aber eine 
Katastrophe von Weltmaßstab 
hervorrufen.

Es kommt heute darauf an. 
' konkrete und wirksame Maßnah
men zu erwirken, die zur Ab
wendung eines Kernwaffenkrle-

ges real beitragen würden. Alle 
Länder und Völker, unabhängig 
von ihren Ausmaßen und 'ihrèr 
Zahl, können und müssen Ihren 
Beitrag zur Lösung dieser 
samtmenschllchen Aufgabe 
sten.

Die Delegation der AKEL un
terstützte die Friedenspolitik der 
KPdSU und unterstrich, daß die 
Errungenschaften der Sowjetuni
on beim sozialistischen Aufbau, 
bei der Hebung des Lebens
standards des Volkes und der 
Entwicklung der sozialistischen. 
Demokratie. die konsequente 
friedensdienliche Außenpolitik 
der UdSSR und internationale 
Solidarität, des Sowjetvolkes für 
die Werktätigen der ganzen Welt 
inspirierende Faktoren In ihrem 
Kampf gegen die Kräfte der 
Reaktion und des Krieges, für na
tionale Befreiung und sozialen 
Fortschritt sind.

Die Vertreter der AKEL Infor
mierten über den beharrlichen 
Kampf des Volkes Zyperns für 
eine gerechte Regelung des Zy
pern-Problems, das viele Jahre 
infolge der fortdauernden Einmi
schung der militanten Kreise der 
USA und der NATO In die inne
ren Angelegenheiten des Landes 
und der Okkupation des Nord
teils der Insel durch türkische 
Truppen ungelöst bleibt. Dieser 
Kampf ist eng mit der Anti
kriegsbewegung der Massen ver
flochten, die sich gegen die Li
quidierung englischer Militär
stützpunkte und amerikanischer 
militärischer Objekte auf Zy
pern, für den Abzug ausländl-

scher Truppen aus dem Land ein
setzen. Zugleich kämpfen die 
Werktätigen Zyperns unermüd
lich für die Festigung und Ent
wicklung der nationalen Ökono
mik und für die Hebung des Le
bensstandards des Volkes.

Nach der Meinung der 
treter beider Parteien war 
Proklamierung der sogenannten 
„türkischen Republik Nordzy- 
pern" durch die türkisch-zyprio
tische Führung eine unmittelba
re Folge der Aktionen imperiali
stischer Kräfte mit den USA an 
der Spitze, die Konfliktherde in 
verschiedenen Regionen der Welt 
schüren; sie widerspricht den 
wiederholten Beschlüssen der 
Vollversammlung und des Sicher
heitsrats der UNO und untergräbt 
die Möglichkeit einer friedlichen 
Regelung des Zypern-Problems.

Die Sowjetunion tritt entschie
den dafür ein. daß Zypern ent
sprechend dem Willen seines 
Volkes als unabhängiger, souverä
ner, territorial Integrierter und 
von jeder militärischer Präsenz 
freier Staat erhalten bleibt, der 
eine Politik der Nichtpaktgebun
denheit durchführt. Beide Partei
en gehen davon aus. daß die Er
reichung dieser Ziele Geschlos
senheit und vereinte Aktionen al
ler demokratischen und patrioti
schen Kräfte des Landes, eine er
schöpfende Nutzung guter Dien 
ste des Generalsekretärs des UNO 
erfordert. Das wird den Weg zu 
Verhandlungen zwischen Gemein
den und zur gerechten Lösung 
der Zypern-Frage auf der Grund-

läge der UNO-ResoluUon und 
der erzielten Abkommen öffnen. 
Zur Zypern-Regelung könnte die 
Einberufung einer repräsentati
ven Internationalen Konferenz 
über Zypern im UNO-Rahmen 
beitragen.

Die Delegationen beider Par
teien sehen Ihre Pflicht darin, 
größtmöglich zur Festigung der 
Geschlossenheit der kommunisti
schen Bewegung und zum Zu
sammenwirken aller Bruderpar
telen beizutragen. Angesichts der 
über der Welt schwebenden Ge
fahr eines Kernwaffenkrieges 
sind die Kommunisten, die schon 
Immer führende Kämpfer gegen 
Unterdrückung und Ausbeutung 
des Menschen durch den Men
schen gewesen sind, von der Ge
schichte selbst in die vorderste 
Linie des Kampfes für die Erhal
tung der Zivilisation, für die 
Realisierung des Rechts des Men
schen auf Leben gerückt wor
den.

Die KPdSU und die AKEL ha
ben das Bestreben Ihrer Parteien 
bekräftigt, gegenseitig vorteil
hafte Beziehungen zwischen der 
UdSSR und der Republik Zypern 
auszubâuen. die Freundschaft 
zwischen dem sowjetischen und 
dem zypriotischen Volk zu festi
gen und weiterhin die brüderli
chen Beziehungen zu verstärken, 
die sich zwischen den beiden 
Parteien auf der Grundlage der 
Prinzipien des Marxismus-Leni
nismus uqd des proletarischen 
Internationalismus herausgebil
det haben.

Das Treffen verlief in herzli
cher. kameradschaftlicher Atmo
sphäre.

(TASS)

Erklärung der Sowjetregierung

Ersten Stellvertreter des Vorsit
zenden des Ministerrates und Au
ßenminister der UdSSR. A. A. 
Gromyko, dem Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU 
G. W. Romanow, dem Sekretär 
des ZK der KPdSU K. V. Rus
sakow und anderen offiziellen 
Persönlichkeiten be«r0|^ASS)

Dle gefährliche ‘ Entwicklung 
der Lage In der Well ruft bei 
den Völkern berechtigten Alarm 
und Besorgnis hervor. Das sich 
Immer mehr beschleunigende 
Tempo des Wettrüstens, die reale 
Gefahr, daß es sich auf Immer 
weitere Sphären ausdehnt und 
der Kontrolle entgleitet, erhöht 
drastisch das Risiko für deq Aus
bruch, eines Kernwaffenkrieges. 
In der Welt wächst das Verständ
nis dafür, daß es notwendig Ist, 
dringende Maßnahmen zu ergrei
fen. um das Abgleiten zu der 
verhängnisvollen Grenzlinie zu 
stoppen.

Von dem Bewußtsein der Ver
antwortung aller Staaten dafür, 
daß die Welt vor der Gefahr ei
ner nuklearen Katastrophe ge
schützt werden muß, Ist die ge
meinsame Deklaration der Staals- 
und Regierungschefs Argentini
ens. Griechenlands, Indiens. Me
xikos, Tansanias und Schwedens 
durchdrungen, mit der sie sich 
an alle Kernwaffenmächte ge
richtet haben, lm Mittelpunkt 
dieser Deklaration steht der Ap- 
K:ll, die weitere Anhäufung von 

ernwaffen elnzustellen, die nu
klearen Waffenarsenale elnzufrle- 
ren und unverzüglich mit sub
stantiellen Reduzierungen dieser 
Arsenale zu beginnen.

Die Bemühungen aller -----
ten unabhängig von Ihrem sozia-

Staa-

len, politischen und militärischen 
Status müssen Jetzt darum kon
zentriert werden, den Rüstungs
wettlauf aufzuhalten. Ihn nledcr- 
zuschrauben, die Menschheit von 
der Gefahr eines Krieges zu er
lösen. Gerade so steht heute die 
Frage.

Ausgehend von dieser Aufga
be hat die Sowjetunion ein kon
kretes Programm von Maßnah
men zum Einfrieren der nuklea
ren Rüstungen aufgestcllt. Dieses 
Programm schließt einen ganzen 
Komplex effektiver gegenseitig 
ergänzender Schritte ein. Es geht 
darum, unverzüglich über die Be
endigung der quantitativen Ver
größerung aller Bestandteile der 
nuklearen Arsenale, darunter 
auch aller Arten von Kernwaf
fenträgern und der Munition für 
sie übereinzukommen, auf die 
Stationierung nuklearer Rüstun
gen, neuer Arten und Typen zu 
verzichten, ein Moratorium für 
alle Kernwaffenversuche einzu
führen, die Produktion von’Spalt- 
materlal einzustellen. das sich 
für die Herstellung von Kernwaf
fen eignet. Die sowjetischen Vor
schläge haben Verständnis tir.d 
Unterstützung der meisten Mit
glieder der UNO gefunden.

In gleiche Richtung gehen 
auch die Gedanken, die in der 
gemeinsamen Deklaration der 
sechs Staaten enthalten sind, die

und

verschiedene Regionen der Welt 
repräsentieren. Das alles zeugt 
davon. daß die Notwendigkeit 
solcher Maßnahmen herangereift 
ist. Sie wird von allen akut emp
funden.

Die Sowjetunion betrachtet na
türlich ebenso wie die Länder, 
die mit dieser Deklaration her
vorgetreten sind, das Einfrieren 
der Kernwaffen nicht als Selbst
zweck. Das Ist lediglich ein er
ster Schritt auf dem Wege zur 
Reduzierung der rtuklearen Rü
stungen bis hin zu Ihrer voll
ständigen Liquidierung. Die So
wjetunion hat weitgehende, kon
krete Vorschläge zum radikalen 
Abbau der nuklearen Konfronta
tion — sowohl lm globalen Aus
maß als auch In Europa — In 
strikter Übereinstimmung mit 
dem Prinzip der Gleichheit und 
der gleichen Sicherheit elngc- 
bracht. Sie sind wohl bekannt. 
Diese Vorschläge können unver
züglich In eine Sprache konkre
ter Vereinbarungen überleitet 
werden, sobald die Hindernisse 
für Ihre Erörterung beseitigt wer
den. die von Washington vor
sätzlich geschaffen wurden, das 
seine nuklearen Erstschlagsmit
tel In Westeuropa In der Hoff
nung stationiert, militärische 
Überlegenheit zu erlangen.

Die sowjetische Führung ver
tritt vorbehaltlos einen Stand-

punkt, der sich mit dem der Au
toren der Deklaration deckt: Ein 
Kernwaffenkrieg darf In keiner 
Form zugelassen werden. Diesem 
Ziel dienen die Außenpolitik der 
Sowjetunion und ihre Mllltärdok- 
trln. Die Verhütung eines Krie
ges muß das Hauptziel und die 
obligatorische Verhaltensnorm 
für alle Kernmächte unabhängig 
vom Ausmaß ihrer nuklearen Ar
senale werden.

Alle Staaten, die Kernwaffen 
besitzen, müssen auf deren Ein
satz als erste verzichten. Die So
wjetunion hat eine solche Ver
pflichtung bereits übernommen.

Die genannten Staaten müssen 
garantieren, daß sie Kernwaffen 
gegen Jene Staaten nicht anwen
den, auf deren Territorien solche 
Waffen nicht vorhanden sind. 
Auch eine solche Verpflichtung 
hat die Sowjetunion übernommen 
und sie Ist bereit, sie vertraglich 
durch Abschluß multilateraler 
oder bilateraler Abkommen zu 
verankern.

Es ist von Wichtigkeit, eine 
Ausdehnung von Kernwaffen auf 
Jene Regionen der Welt nicht zu
zulassen, wo cs diese nicht gibt, 
und den Prozeß der Befreiung je
ner Regionen von solchen Waf
fen elnzulelten. wo diese zur Zelt 
stationiert sind. Was die Sowjet
union betrifft, so ist sie entschle-

den dafür, kernwaffenfreie Zo
nen zu schaffen und zu erweitern.

Und es darf natürlich nicht zu
gelassen werden, daß Waffen Ir
gendwelcher Art in den Welt
raum gelangen. Diesbezüglich hat 
die Sowjetunion ebenfalls ganz 
konkrete Vorschläge unterbreitet.

Die Sowjetunion Ist fest über
zeugt, daß die Gefahr eines Krie
ges verringert und dann auch 
x ollständlg gebannt werden kann. 
Sie tat dafür alles Erforderliche 
und wird das auch In der Zukunft 
tun. Sie ist zur Zusammenarbeit 
hierbei mit all denjenigen bereit, 
die zu einer realen Milderung 
der Spannungen und zur Ab
wendung der Kriegsgefahr bei
tragen wollen. Es ist möglich 
und notwendig, die derzeitige 
anormale Situation in den inter
nationalen Angelegenheiten zu 
korrigieren und die Entspannung 
wiederherzustellen. Diejenigen, 
die dies verhindern, handeln den 
Interessen aller Völker zuwider. 
Den Widerstand dieser Kräfte zu 
brechen. Ist Aufgabe und Pflicht 
aller, denen der Frieden und die 
Zukunft der Menschheit am Her
zen liegen. Die Anstrengungen al
ler Staaten, kernwaffenbesitzen
der und nichtkernwaffenbesitzen
der. großer und kleiner, müssen 
um dieses lebenswichtigen Zieles 
willen vereinigt werden. Der Ge
nius und die materiellen Ressour
cen der Menschheit müssen in 
dén Dienst des Schöpfertums, des 
Fortschritts und des Wohlerge
hens der Menschen gestellt wer
den.
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Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme

Qualitätsarbeit 
entscheidet den Erfolg

Einheitlicher Vertrag Jeden Tag || Intensivierung Wer trägt
bahnt sich den Weg mit guter Bilanz || groß geschrieben die Schuld?

Einleitung zürn Thema

Im Alltag das Beste erzielen
TDisziplin'-Grandlage 

hoher Arbeitsqualität
Stichwort: Verantwortung 
und Pünktlichkeit

Führen wir uns noch einmal vor Augen: Die ge
samte Wirtschaftsstrategie der 80er Jahre Ist auf den 
weiteren Anstieg der ArbeitsproduktivitXt. auf die plan
mäßige Senkung der Produktionsselbstkosten sowie 
auf die umfassende sozialistische Rationalisierung ge
richtet. Alle diese Fragen haben ein weites Spektrum. 

.Von der organisatorischen Verbesserung der Produk 
tionsablöufe, von der Modernisierung der vorhandenen 
Technik reichen sie bis zur Erneuerung des Produkti
onsprozesses auf hohem wissenschaftlich-technischen 
Niveau. Damit sind alle entscheidenden, eng miteinan
der verbundenen Probleme definiert, die vor den Werk- 
tatigenkollektiven der Republik stehen. Mittels vieler 
technisch-organisatorischer Maßnahmen soll schon In 
diesem Jahr ein dem Umfang und der (JualltAt nach 
wesentlich besseres Arbeitsergebnis erzielt werden, 
was eine sichere Basis für den Start ins neue Wirt
schaftsjahr sein soll.

Vorüber sind die ersten fünf Monate des Jahres 1984. 
Mit größter Genugtuung wird festgestellt, daß zahlrei
che Betricbsbclegschaften ansehnliche Fortschritte tn 
Fragen der Rohstoff- und Kraftstromeinsparung erzielt 
naben, daß die Kollektive neue Erfahrungen in der Or
ganisation des sozialistischen Wettbewerbs gesammelt

Allerdings gibt es noch viele Momente, die den 
Fortschritt hemmen. Darüber wurde nochmals auf dem 
ungsten Plenum des ZK der Kommunistischen Partei 

Kasachstans gesprochen. Vor allem geht es um die 
raschere Einführung progressiver Arbeitsmethoden 
und -erfahrungen. um die Verbesserung und Ver
stärkung der Partnerbeziehungen. Wie ist es heute dar
um bestellt? Darüber soll die Rede auf unserer heuti
gen Sonderseite sein.

Ein Punkt Planplus
Wenn man sich die Fraq« stellt, was heute für das Tschimkenter Werk 

für Kardanwellen charakteristisch ist. so lautet die eindeutige Antwort: 
der beharrliche Kampf um kommunistische Einstellung xur Ai beit, der 
breit entfaltete sozialistische Wettbewerb um eine rapide Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, um eine merkliche Herabsetzung der Gestehungsko
sten der Produktion.

Doch zuerst einiges über den 
Werdegang des Werks. Hier, wo 
sich heule riesige, moderne Pro- 
duktlonshallcn des Werks für 
Erzeugung von Kardanwellen be
finden. gab es vor dreißig Jah- 

,i nur kleine Reparatur werk- 
tällen. deren Aufgabe es war, 

Tschlmkènt und die umliegenden 
Dörfer mit 'Ersatzteilen für Pflü
ge. Eggen und Traktoren zu ver
sorgen. Später spezialisierte man 
sich auf die Überholung von Mo
toren für Kraftwagen vom Typ 
GAS-51. Der Produktionsumfang 
betrug khuin 5 000 Rubel jähr
lich. Natürlich mangelte es stark 
an Ausrüstungen. Werk-, Dreh- 
und Bohrmaschinen.

Seitdem sind viele Jahre ver
strichen. Heute zählt das Tschlm- 
kenter Werk für Kardanwellen 
zu den größten lm Gpblct und hc- 
legt des öfteren Spitzenpositio
nen lm Republik- und Ünlöns- 
wettbewerb.

über das Werk, sein einiges, 
multinationales Kollektiv, «eine 
Erfolge, l'ber seine Perspektiven 
möchte Ich beute erzählen.

Mit der Inbetriebnahme vieler 
Auto- und Trnktorenglganten 
wuchs auch der Bedarf an der 
Produktion von verschiedenen 
Ersatzteilen, unter anderem auch 
an Kardanwellen. Mit dieser Auf
gabe wurde das Tscjilmkcnter 
Werk beauftragt. Heute erzeugt 
man hier Kardanwellen für 
Kraftwagen und TraHoren vom 
Tvn „Belaruß" lm Werte von 9 
Millionen Rubel Jährlich! Alle 
Gebietsabteilungen der „Selchos-

tcchnlka" unseres großen Landes 
erhalten diese Kardanwellen aus 
Tschlmkent. Außerdem beliefert 
das Werk alle Autoreparaturwer- 
kc des Landes und 42 sozialisti
sche und kapitalistische Länder 
der Welt mit erstklassigen Kar
danwellen. So Ist dieses Werk lm 
wörtlichen Sinne einzigartig.

Im Werk arbeiten Vertreter 
von 17 Nationalitäten. Schulter 
an Schulter wetteifern sie um 
hohe Arbeitseffektivität. um die 
größtmögliche Steigerung der 
Produktivität, um die Qualität 
der Erzeugnisse und selbstver
ständlich auch um die Herabset
zung der Selbstkosten der Pro
duktion. Und das gelingt den 
Menschen auch. Ufer wurde die 
höchste Arbeitsproduktivität un
ter den Werken dieses Indu'trle- 
zwelges erzielt!

So stellt slrh unwillkürlich die 
Frage: Was |£t die Grundlage die
ser Erfolge?

Auf diese Frage bekommt man 
eine Antwort, wenn man die rle- 

Produktlohshâllén des 
durchschreitet. Ausge

zeichnete Ausrüstungen, nutdma- 
’irterte Taktstraßen. Produk
tionsroboter — und all das funk
tioniert einwandfrei. Die techno- 
'ogischen Prozesse sind dieser ho 
lien Automatisierung angepaßt.

Außerdem wurde »chon längst 
die fortschrittliche Methode des 
Rrlgadcvertrags elngeführt. Und 
das zeitigt gute Resultate.

Diesbezüglich möchte Ich die 
Brigaden nennen, die In der 
Avantgarde des sozialistischen

Wettbewerbs' um die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und die 
Reduzierung der Gestehungsko
sten wetteifern: das sind die Mit
glieder der Brigade von Ljubow 
Nikolajewna Fetissowa, die Bri
gade von Chalrulla Ramasanow, 
die Wärmetechniker von Eduard 
Penner, die Elektriker mit Ru
dolf Braun an der Spitze.

Das Kollektiv arbeitet wirk
lich mustergültig, und man Ist In 
der Verwaltung des Werks be
müht. für die Arbeiter die besten 
L'cbcnsbedingungen zu schaffen. 
Im ersteh Stockwerk des Produk
tionsgebäudes gibt cs eine wun
derbare Speiselialle. eine gut aus
gerüstete Poliklinik, einen Kauf
laden. Dieser Tage wird für die 
Arbeiter des Werks ein neues 
Wohnhaus seiner Bestimmung 
übergeben.

Was die Perspektiven anbe
langt, so teilte der Direktor des 
Werks, Nikolai Kornilowitsch 
Martynow, folgendes mit. In die
sem Planjahrfünft Ist vorgesehen, 
den Produktionsumfang um etwa 
20 Prozent zu erweitern. Das Ist 
eine anspruchsvolle Aufgabe, 
aber sie Ist erfüllbar. und das 
Kollektiv Ist Überzeugt, daß es 
das schaffen wird! Dieser Tage 
wurde Im Werk eine neue, mo 
dernc Montagehalle ihrer Be
stimmung übergeben. ‘und das 
wird ebenfalls zur Lösung der 
verantwortlichen Aufgabe beitra
gen.

Die nächsten Aufgaben 
Werks und des Kollektivs 
aber folgende: Die Arbeitspro
duktivität überplanmäßig um 1 
Prozent zu steigern und die Selbst 
kosten der Produktion um O.G 
Prozent herabzusetzen, in Ehren 
alle sozialistischen Verpflichtun
gen für das Jahr 1981 und das 
gesamte elfte Planjahrfünft ein- 
z.ulöscn.

Harald REDEKOP

Zum Geleit eine kurze ökono
mische Ermittlung: Schon über 
zehn Jahre führt die Dsheskasga- 
ner Kraftvcrkehrsvcrwaltung 
Nr. 4 lm sozialistischen Wettbe
werb artverwandter Betriebe des 
Republikministeriums. Auf dx< 
Arbeitskonto der Dshcskasgancr 
Transportierte gehen Hundert 
lausende über den Plan hinaus 
beförderte Tonnen Volkswirt
schaf tsgütcr. Mit soliden ökono
mischen Kennziffern hat die Bc- 
trlebsbelegschart auch das 
fende Wirtschaftsjahr 
gen. Heute steht auf 
beltskalcnder der hiesigen Briga
den bereits Ende Juni 1984. 
Wie man mir lm Betrieb erklärte. 
Ist das einzig-und allein durch 
die Verbesserung der Arbeitsdis
ziplin. durch die gründliche 
Plandiskussion erzielt worden.

Gebiet Dsheskasgan -- gegen
wärtig zählt cs zu den größten 
Regionen unserer Republik. Wer
fen wir einen Blick auf die 
Landkarte: Wie viele Autostra
ßen durchqueren das Gebiet, wie 
viele Magistralen gibt cs da! Täg
lich rollen Hunderte Kraftwagen 
mit Eilfrachten In benachbarte 
Gebiete — manchmal machen die 
Strecken bis 700 Kilometer und 
mehr aus. Bemerkenswert Ist. daß 
die meisten Transportaufträge 
von den Brigaden der Kraftver
kehrsverwaltung Nr. 4 ansge- 
führt werden.

Vor wenigen Jahren zählte der 
.Autopark des Betriebs etwa 200 
Kraftwagen, heute sind es schon 
bedeutend mehr.

Wie aus den Angaben der Bc- 
triebsökonomen hervorgeht,

lau- 
angefan- 
dem Ar-

die Zahl des Gütertransports um 
146 Prozent angestiegen. „Das 
erreichen wir durch die Intensive 
Nutzung des ____„
parks". erklärt Michail Tutow- 
kln, Chefingenieur des Betriebs. 
„Wenn ein Lastkraftwagen frü
her etwa 6.5 Stunden pro Ar
beitstag im Einsatz war. so muß 
er heute volle 14 Stunden arbei
ten. Mit Einführung des Zwei
schichtsystems geht das störungs
frei. obwohl sich auch da vieles 
verbessere ließe."

Haben Sie eine Vorstellung 
davon, wie In einem Kraft» er- 
kehrsbelrleb gearbeitet wird? Die 
meisten denken So: Frachten la
den, zum Bestimmungsort brin
gen. den Wagen entladen, wei
termachen. Das wäre zu ober- 
(lächlich betrachtet. Es gibt Ja 
noch Dutzende Zwischenoperatlo- 
nen, die den-Transportleuten viel 
Zelt und Kraft abverlangen. was 
gerade sehr in die Waagschale 
fällt und manchmal die Sachlage 
bestimmt. Seit fünf Jahren wird 
in der Kraftverkehrsverwaltung 
nach exaktem Plan gearbeitet, 
der einen großen MaßnShmcn- 
komplex in sich einschließt. Fach
leute nennen diese Wirtschafts
methode ein Komplexsystcm zur 
Steigerung der Arbeltseffektlvl- 
tat. Natürlich verlangte diese 
Neueinführung auch grundlegen
de Veränderungen In puncto Ar
beitsorganisation. lm gegebenen 
Falle war es der einheitliche Bri- 
gadcauftrag.

Rund siebzig Kollektive haben 
dieses fortschrittliche Verfahren 
In Ihre Praxis eingeführt. Resul-

Kraftfahrzeug-

tat: Allein in zwei Jahren haben 
die Brigaden beträchtlichen Rein
gewinn gebucht und Spitzenlei
stungen in der Nutzung J— 
Kraftwagenparks erzielt.

„Früher ging das so: Man be
kommt einen Auftrag, besser ge
sagt — seine Tagesaufgabe, und 
rannte Hals über Kopf los, um 
sie zu erfüllen. Warum mußte 
man rennen? Well die meisten 
Betriebe, bei denen man Fracht 
abholt, Schwierigkeiten mit dem 
Kran oder mit anderen Dingen 
haben. Kommt man zu spät, muß 
man warten, weil Ja noch viele 
andere Transportmittel warten", 
so Heinrich Ruck. Leiter der 
Kraftfahrerbrigade Nr. 5. „Heu
te haben wir keine Probleme — 
das neue System beugt solchen 
unnötigen Sorgen sicher vor und 
schafft gute Bedingungen für 
hochproduktiven Einsatz der 
Dumper."

Die Neucinführung ist auch 
wirklich eine sehr nützliche und 
gute Sache. Sämtliche Bestellun
gen für den Gütertransport, die 
in der Kraftverkehrsverwaltung 
elntreffen, werden von einem
Computer bearbeitet, der exakte 
Angaben macht: für diesen
Auftrag braucht man soundsoviel 
Wagen und Kraftstoff, bzw. Ar
beitszeit. Er errechnet auch die 
optimalsten Marschrouten, 
weitere Anlage präzisiert 
Effekt, den man mittels gewisser 
Neueinführungen erzielen kann.

Aber wie In Jeder Sache be
stimmen auch da konkrete Men
schen den Erfolg. Das Betriebs
kollektiv Ist 370 Mann stark, in

des

der Kraftverkehrävcrwaltung ar 
beiten etwa 100 Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit. Sie ge
ben hier den Ton an und bestimmen 
den Arbeitsrhythmus. Daher 
nimmt es keinem wunder, daß sich 
die Arbeitsdisziplin In den letz
ten Monaten wesentlich verbes
sert hat. Keine einzige Bcan 
standung in zweiundzwanzig Mo
naten — das ist tatsächlich eine 
gute Leistung!

„Arbeitsdisziplin Ist für uns 
ein konkreter Begriff ", meint 
Ijvan Paschikjan. Bestfahrer des 
Betriebs. „Man kommt In den 
Betrieb, um nicht nur sein Ta
gessoll abzuschrubben. sondern 
uni einen schöpferischen Beitrag 
für die gemeinsame Sache zu lei
sten. Mag das auch übertrieben 
klingen, aber wir sind wirklich 
auf Pünktlichkeit erpicht. Ord
nung an Jedem Abschnitt — so 
lautet heute unsere Arbeilsdevl- 
se."

Jeder Tag bringt neue Leistun
gen und neue Erfahrungen in der 
Organisation des sozialistischen 
Wettbewerbs. Gegenwärlg ringen 
die Kraftfahrer um die vorfristi
ge Erfüllung des Plans 1984. 
Man hat beschlossen, das Jahres
soll mit vier Tagen Zeitvorsprung 
zu erfüllen und über die Planauf
gabe hinaus 54 000 Tonnen 
Volkswirtschaftsfrachten zu be
fördern. Somit wollen die Kraft
fahrer nochmals beweisen, daß 
Intensivierung keine leere For
mel Ist.

Alexander R0SCH

Vor drei Jahren wurde In der 
Alma-Ataer Teppic h f a b r 1 k 
..Valentina Tereschkowa" 
dem Cber gang zum 
gadeauftrag begonnen, 
ser Aktion war eine 
tlge Erforschung dieser . 
Form der Arbeitsorganisation und 
-Stimulierung vorausgegangen: 
Eine Delegation der Alma-Ataer 
Teppichwerker besuchte das 
Baumwollkombinat In Ramensko
je und die Moskauer Fabrik 
..Trjochgornaja Manufaktura". 
Das Zentrale Forschungsinstitut 
für Wolle halfen bei der Aussiel 
lung der notwendigen Dokumen
tation.

In der Vorbereitungsabtellung 
des Betriebs Ist die Versammlung 
!ür viele ein denkwürdiges Ereig
nis geworden, auf der die zahl-

Fortschritt faßt Fuß
reichen Fragen der Einführung 
der neuen Form der Arbeitsorga
nisation erörtert wurden. Welche 
Arbeiter In die Brigade aufge
nommen werden sollen? Wie läßt 
sich der Koeffizient der Arbeits
beteiligung ermitteln? Welche 
"Stellung Ist den Lehrlingen in 
der Brigade z.ugcdacht?

Als eines der ersten ging das 
Kollektiv der Garnzwirner zur 
Arbeit im neuen Verfahren über. 
Iller wurden auch die über die 
Auftragsbrigade erarbeiteten Ver
ordnungen erprobt. Auf ihrer 
Grundlage wurde eine Neuerer
schule eröffnet.

Die Resultate bekräftigten an-

Konkretes
Dsheskasgan

Vorhaben

schauljch die Vorzüge der Arbeit 
irn einheitlichen Auftrag. Die Ar
beitsproduktivität ist um nahezu 
zehn Prozent gestiegen, bedeu
tend gewachsen ist auch der Um
fang des Produktionsausstoßes.

Die neuen Formen'der Stimu
lierung fördern das Interesse des 
Kollektivs für die Arbeit mit 
geringerer Beschäftigtenzahl und 
unverändertem Produktionsum
fang. Die Brigade Löwen ist z. B. 
gegenwärtig 15 Mann stark 
statt früher 17. Trotzdem kommt 
das Kollektiv seinen Aufgaben 
gut nach, vor allem dank der ho
ben Meisterschaft der Arbeite
rinnen'. der Anwendung • fort-

schriftlicher Arbeitsverfahren. 
Von großer Bedeutung Ist auch 
die Tätigkeit der Nachwuchsaus
bilder geworden. Daton. wie 
rasch die Jungarbeiterinnen Ih
ren Beruf meistern, hängt In ei
nem hohen Maße der allgemeine 
Erfolg ab.

Heute hat das Schrlttmachar- 
kollektlv, das mit dem Diplom 
des Ministeriums für Lelchtlndu 
strle der Kasachischen SSR und 
des zweigbezogenen Gewerk 
Schaftskomitees „Brigade höch
ster Effektivität'' ausgezeichnet 
worden ist, viele Nachfolger.

Der Brigadeauftrag faßt In der 
Fabrik „V. Tereschkowa" Immer 
fester Fuß.

Reinhold BARTULI

Alma-Ata

Kollektiv der KuStanaier 
Kammgarn- und Tuchkombinats 
..XXIII. Parteitag der KPdSU'' hat 
große Erfahrungen im Sparen von 
Arbeitskräften und Material. All- 
'ährlich erweitert sich der Produk- 
''onsumfâng ohne Erhöhung der 
Arbeiterzahl, Die Losungen „Mehr 
Erzeugnisse mit weniger Kräften" 
und „Nicht durch A'beiterzahl, son
dern durch fachliches Können" sind 
im Kollektiv besonders populär. Die 
erfahrene Produktionsarbeilerin El
sa Pirch aus der Abteilung Güte
kontrolle der Weberei trägt den Eh
rentitel „Beste in ihrem Beruf. 
Mehr als zehn Jahre ist sic Roh- 
wahrenputzerin in der Weberei und 
erfüllt ihre Monatsaufgaben mit 130 
bis 140 Prozent.

Irn Bild: Aktivistin der kommuni
stischen Arbeit Elsa Pirch.

Der Brigadeauftrag ist eine 
progressive Form der Arbeitsor
ganisation.

Mit Jedem Jahr greift sie Im
mer breiter um sich, und dort, 
wo diese Form der Arbeitsorga
nisation schon längst die ersten 
Schritte hinter sich hat. liegen 
Ihre Vorzüge klar auf der Hand. 
Inzwischen hat sich diese Metho
de weiter entwickelt. die Zelt 
bringt stets neue Korrekturen, 
Verbesserungen mit sich. Sie ge
winnt immer mehr an Form und 
Gestalt. Und das heißt vor allem: 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität. Ist das eine Binsenwahr
heit? — womöglich Ja! Jedenfalls 
Ist das alles viel leichter gespro
chen als getan.

„Bel uns Im Werk gab es be
reits vor zehn Jahren einige Bri
gaden. die nach dieser Methode 
arbeiten. Zum Beispiel In der 
Abteilung Nr. 9. Gewiß, Methode 
klingt in diesem Falle etwas 
hochtrabend. Immerhin war es 
doch bereits etwas Ähnliches, 
und Ich habe wohl auch recht, 
wenn Ich sage, daß dies ein ge
sunder Beginn war", so Swetla
na Ponjatowa. Obcringenleur In 
der Abteilung Arbeit und Lohn 
lm Koktschctawer Werk für Ge
rätebau.

Der Weg

Die Idee

Mit kritischem Auge gesehen
Polo: Viktor Krieger

Kleinigkeiten kommen teuer zu stehen
Seit vielen Jahren kannte das 

Kollektiv der Kohlengrube „50 
Jahre UdSSR" keine Mißerfolge 
und Niederlagen lm sozialisti
schen Wettbewerb zwischen den 
artverwandten Betrieben des Ka- 
ragandaer Kohlenbeckens. Es ha
gelte förmlich von Diplomen. 
Ehrenurkunden und allerlei Aus
zeichnungen. Man hielt das für 
selbstverständlich — Ehre, dem 
Ehre gebürt.

Mag sein, daß der Glorlaschcln 
die Kumpel einigermaßen ge
blendet halte, well man die er
sten Stockungen gar nicht mehr 
wahrnahm. Mag sein, daß sie 
auch nicht so ernst waren. Doch 
wollen wir nicht voreilig urtei
len und gleich Schlüsse ziehen. 
Heute gibt es viel kompliziertere 
Mängel zur Erörterung gleichwie 
zur Beseitigung. Und das wären 
nun folgende.

Man braucht kein raffinierter 
Wlrtschaftslnspcktor oder Fach
mann auf dem Gebiet des Pla
nungswesens sein, um fcstzustcl- 
len, daß es lm Betrieb bergab 
geht. Das sieht man schon an 
den Plankennziffern. In den letz 
len Jahren Ist das Grubenkollek- 
tlv dem Staat über 131 700 Ton
nen Kohle schuldig geblieben, cs 
sind etwa 4 500 Meter Vortrieb 
zu wenig geleistet worden. Na
türlich sind das keine allzugro
ßen Schulden Im Kohlenbecken
maßstab. umgerechnet pro Re 
trieb, wiegen sie Jedoch sehr 
■■olldc. Was würde kommen, wenn 

1 irrln Kohlengrube In diesem Sin-

nc „wcltermachte"? Während das 
Grubenkollektiv früher ab und zu 
die Schulden seiner Partner 
nachholen mußte, so müssen sich 
die benachbarten Belegschaften 
heute Jeden Monat damit abfin
den. daß sie die Verluste der 
Grube „50 Jahre UdSSR" be
gleichen.

Fachleute aus der Produktions
vereinigung „Karagandaugol", zu 
der auch die besagte Grube ge
hört. urteilen so: Die regelmä
ßige Untergrabung der Produk
tionspläne lm Kollektiv hat ver
schiedene Gründe. Zum ersten 
sind das Gründe objektiven Cha
rakters. so die mangelhafte tech
nische Komplettierung einzelner 
Abschnitte der Grube, die Slok- 
kungen mit Transport und mit 
Kraftslromversorgung. Aber das 
gibt es leider In Jedem Be
trieb und läßt sich leicht erklä
ren: In der letzten Zelt sind die 
Aufgaben der Kollektive des 
Beckens stell angestiegen, was 
natürlich größeren Kraftaufwand 
erfordert. Man gibt sich alle Mü
he. um die Produktionsbasis zu 
verstärken und den erhöhten For
derungen nachzukommen. Dem
nach Ist die Grube „50 Jahre 
UdSSR" sozusagen In gleiche Be
dingungen mit anderen Kohlenge
winnungskollektiven gestellt.

Aber Im Betrieb gibt es auch 
rein subjektive Ursachen. die 
die Planerfüllung behindern. Ge
rade darüber soll heule berichtet 
werden.

Es halte mit einer scheinbaren 
Kleinigkeit angefangen: Man be
reitete die Abschnitte des Be
triebs für die Wintersaison vor, 
und da hatten die technischen 
Dienste einen Fehler begangen, 
der dann später teuer zu stehen 
kam. .Es handelte sich um die 
Lüftungsanlagen im Hauptför-, 
dcrschacht. Diese wurden nicht 
zuverlässig überholt, und lm 
Winter, als die ersten Fröste ka
men, begannen die Wände des 
Förderschachls zu vereisen. Die 
Eisschicht wurde immer stärker, 
was die Kohlcnbcförderung sowie 
den Menschcntransport selbstver
ständlich erschwerte. Zuletzt 
mußte man den Hauptschacht 
ganz stoppen. Das wäre an und 
für sich eine Katastrophe, aber 
es gab ’noch den Nebenschacht, 
sozusagen die letzte Chance, die 
man In dieser kritischen Situation 
nutzen mußte. War das ein Aus
weg? Leider nicht!

Der Nebenschacht war mehre
re Kilometer vom llauptschacht, 
also auch von den Streben ent
fernt. Vor Schichtbeginn 
man die Leute mit Bussen 
hin bringen, dann begann 
Abfahrb die übrigens viel länger 
als vorher dauerte. Und waren 
die Kumpel untertage. so brauch
ten sie noch etwa zwei Stunden 
Zelt, um an Ihre Arbeitsplätze zu 
gelangen.

Die wertvolle. Arbeitszeit! Man 
lernte sie erst Jetzt richtig schät
zen. well sich die Schichten um 
drei bis vier Stunden verlängert

hatten. Natürlich hatte das eine 
negative Wirkung auf die Ar
beitsproduktivität auSgeübt — 
wie konnte man denn produktiv 
arbeiten, wenn man vor Arbeits
beginn zwei Stunden unterwegs 
sein muß! Allein In einem Monat 
hatte man Vortiebsarbcltcn für 
über 500 000 Rubel zu wenig 
ausgeführt. Aber noch größer wa
ren die Schulden bei der Kohlen
lieferung.

Unglück kommt selten allein. 
Mit einemmal ging es auch mit 
der Arbeitsdisziplin bergab. Das 
glich einer Geschwulst, die plötz
lich zu eitern begann und Immer 
neue Sohmerzen mit sich brachte. 
Sämtliche Bemühungen und drin
gende Maßnahmen waren um
sonst. Man hatte eben zu spät 
clngcgrlffen.

Endlich war der lange schwe
re Winter vorüber. Erneut wur
den die Arbeiten lm Hauptförder
streb aufgenommen, Jetzt aber 
mit starkem Hochdruck und zahl
reichen Überstunden. Man woll
te nachholen, was versäumt wor
den war. Eine Woche angespann
ter Arbeit folgte auf die andere. 
Schichten — eine schwerer als 
die andere — lösten einander 
ab... Was passiert mit einer über
spannten Saite? Sic springt. Das 
passierte auch lm Betrieb. Auf 

■einmal begannen zahlreiche Koh- 
lengewlnnungskomplcxe auszuset
zen die Technik wollte sich dem 
Menschen nicht mehr fügen. Die 
Schulden wuchsen aber inzwi
schen pausenlos...

Es drängt sich natürlich die 
Frage auf: Wo waren denn die 
Bctrlcbsfachleute früher, warum 
wurde so schlecht für eine stok- 
kungsfrele Arbeit xurgesorgt? 
Wir antworten: Die Betriebsfach
leute waren dort, wo sie schon 
Immer waren. Die Sache Ist die, 

■ daß der Hauptförderstreb ganz 
neu war. Vor etwa zwei Jahren 
in Betrieb genommen, wurde er 
noch nicht so stark wie die an
deren Schächte ausgelastct. Na
türlich kamen da die zahlreichen 
Mängel nicht so sehr zum Vor
schein. Die Nachlässigkeit der 
Montagearbeiter aus der Verwal
tung „Schachtostrol" machte sich 
erst Jetzt deutlich. Man hätte die 
Fehler gern ausgebcssert, aber 
woher sollte man die Mittel dazu 
nehmen? Der Bau kostete Ja ein 
soirdes Sümmchen, und neue In
vestitionen hätten das Projekt 
sehr verteuert.

Heute spricht man immer öf
ter von der sogenannten Ketten
reaktion. Gemeint Ist natürlich 
die Schluderei, wo ein Fehlgriff 
den anderen hervorruft, wo ein 
Mangel nach dem anderen folgt. 
Gerade das erlebt man lm Be
trieb. Also war der Glanz der 
vorherigen Leistungen gar nicht 
so echt. Das beruhigt Jedoch nie
mand — man braucht Kohle und 
nicht Erklärungen für mangelhaf
te Arbeitsorganisation, für Schlu
dere! und Nachlässigkeit. Es 
fragt sich bloß, wann die Be- 
trlebsbelegschaft das Versäumte 
nachholen wird.

Alexander REIN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft''

Heute Ist Im Betrieb wohl 
kaum eine Abteilung oder ein Ab
schnitt zu finden, In der der Brl- 
gadeauftrag nicht Fuß gefaßt hät
te. Das Neue bahnt sich schwer 
seinen Weg. Auch hier war das 
nicht anders. So manch alter 
Arbeiter meckerte unzufrieden: 
„Wieder mal was ausgedacht. 
Sie denken wphl. wenn sie das 
Neue haben, so werden sie halt 
auf einen Schlag auf den grünen 
Zweig kommen. Elp Loch In den 
Bauch können sie mir reden, doch 
weiß Ich nur zu gut. um besser 
zu arbeiten. da braucht man 
nicht unbedingt den Hammer 
oder den Meißel <iach einer Me
thode zu schwingen. Ich war 
schon Immer mit unter den Be
sten, daher haperte es auch nie 
mit der Lohntüte,"

Ja, am Anfang waren sich so 
manche alte Hasen in dieser Mei
nung einig. Doch zu guter Letzt 
fand diese Methode mehr An
klang und Verständnis bei den 
Jugendlichen. Wieso eigentlich 
bei ihnen? Die Jungen Ar
beiter besitzen d 1 c mitt
lere bzw. überwiegend 
die niedrigste Stufe der Berufs
qualifikation. Dementsprechend 
werden Ihnen In der Brigade 
auch die leichtesten Arbeitsauf
gaben anvertraut. Die komplizier
teren und demnach besser be
zahlten bekamen stets die erfah
renen „alten Hasen". Also gab 
es vorteilhafte und unvorteilhaf
te Arbeitsaufträge. Das war An
laß zu mancher Auseinanderset
zung lm Kollektiv. Als man dann 
doch nach langem hin und her 
die Alten überzeugte und zum 
Entschluß kam, nach der neuen 
Methode zu verfahren, wurde am 
Anfang manches auf den Kopf 
gestellt. Aber man erlebte doch 
die richtige Feuertaufe. Nach we
nigen Monaten waren auch die 
Abscltsstehenden für diese Sa
che gewonnen.

Bereits sechs Jahre lang arbei
tet die Montageschlosserbrigade 
um Nikolai Bashenko in der 
Werkabteilung Nr. 9 nach dem 
Brigadeauftrag unter Anwen
dung des Koeffizienten der Ar
beitsbeteiligung. Als man sich 
nach der Schicht in der Roten 
Ecke versammelte, um alles 
gründlich zu besprechen. hatte 
am nächsten Tag so mancher eine 
heisere Stimme. Doch der erwar
tete Entschluß fehlte.- Besonders 
entschieden hat sich gegen die 
anderen neun — die übrigens 
auch nicht alle von der Methode 
überzeugt waren — Tanja Maslo
wa. die einzige Vertreterin des 
weiblichen Geschlechts Im Kol
lektiv. aufgelehnt. „Bleibt mir 
mit diesem Durcheinander vom 
Hals, ich will nur meine Arbeit 
leisten.''

Mit dem damaligen Durchein
ander hatte Tanja wohl nicht 
ganz unrecht. Ein klares Bild von 
der neuen Methode hatte keiner. 
Nur eins stand fest: Die neue Ar
beitsweise wird bestimmt helfen, 
denn sie fördert vor allem die 
gegenseitige Unterstützung. Bist 
du mit deinem Arbeitsvorgang 
fertig, so warte nicht auf den 
nächsten, hilf dem Nachbarn, so
lange du frei hast. Wird doch 
nach einem einheitlichen Auftrag 
gemeinsam gearbeitet und Insge
samt abgerechnet!

Allmählich kam die Sache in 
Schwung. Gemeint ist der Elfer 
aller Brigademitglieder und der 
Start des guten Vorhabens. Es 
gab noch manche bittere Stunde, 
aber die Bashenko-Leute wußten, 
daß mit einem rapiden sofortigen 
Leistungsanstieg nicht zu rech
nen war. Erfolge müssen organi
siert werden, sie stellen sich nicht 
lm Selbstlauf ein. Sic gaben 
nicht auf und endlich kam der 
Sieg: Ein Prozpnt Zuwachs an 
Arbeitsproduktivität! Heute sind 
es bis 15 Prozent, aber was da
mals ein Prozent für sic wog. 
können sie sich heute kaum selbst 
noch vorstellen.

Das Ergebnis
Die neue Arbeitsmethode weck

te vor allem lm Kollektiv die Po
tenzen und Initiativen aller Mit
glieder der Bngade. Heute ent
scheidet Jeder einzelne mit dar
über. wie die Arbeit besser zu 
gestalten Ist. Jeder Schlosser 
fühlt sich In der Regel ange
spornt. die Leistungen des Kol
lektivs durch seihen persönlichen 
Beitrag zu steigern.

Heute zählt die Montageschlos
serbrigade um Nikolai Bashenko 
zu den Besten In der Werkabtei
lung Nr. 9. 1982 und 1983 ist das 
Kollektiv elfmal als Sieger im 
Innerbetrieblichen Wettbewerb 
hervorgegangen. Sichere Positio
nen behauptet es auch gegenwär
tig. seit Jahresbeginn Ist es den 
anderen Kollektiven stets voran
gegangen. Die Initiative der Ba
shenko-Leute macht Schule. lm 
Februar haben Ihre Nachbarn, 
die Elektroschlosser mit dieser 
Methode begonnen. Sie sind auch 
ganz schön in Bewegung gekom
men.

Robert FRANZ. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Koktschetaw
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TASS-Erklärung
In diesen Tagen fand in Wa

shington eine Tagung des NATO- 
Rates statt. Von den üblichen Ver
anstaltungen dieser Art unterschied 
sie sich durch ihren „Jubiläums"- 
Charakter: Die Tagung war dein 
35. Jahrestag der Bildung dieser 
militärpolitischen Gruppierung der 
westlichen Staaten gewidmet.

Auf diese Weise wurde das Ju
biläum eines Ereignisses gefeiert, 
das die Abkehr der Vereinigten 
Staaten wie auch GroObritannicr.s. 
Frankreichs und einiger anderer 
westlicher Staaten von der Zusam
menarbeit der Länder der Antihit
lerkoalition, die sich in den Jahren 
des Krieges hcrausgcbildct hat, 
von den gemcirtsam formulierten 
Prinzipien der gerechten Gestal
tung der Welt nach dem Krieg mar
kierte. Im Gegensatz dazu nahm 
Washington Kurs auf die Zimme
rung eines aggressiven Blocks im
perialistischer Staaten, auf die Si
cherung seiner militärpolitischen 
Positionen, auf Dominierung in der 
Welt, auf Konfrontation mit den 
Ländern der anderen Gesell
schaftsordnung.

Die N'.VfO war von Anfang an 
als aktives Werkzeug in den Hän
den Washingtons bei der Durch
führung seiner Politik des Drucks 
auf die Sowjetunion geplant, das 
sic auch wurde — der traurig be
kannten Politik des .kalten Krie
ges'. Unter dem Vorwand der „at
lantischen Solidarität" haben 'die 
USA mehrere westeuropäische Staa
ten an ihre Militärmaschinerie fest 
gebunden und auf dem •Territorium 
Westeuropas einen eigenen Brük- 
kenkopf geschaffen, der gegen die 
UdSSR und die anderen sozialisti
schen Länder gerichtet war. So 
sind die wirkliche Rolle und die 
Bedeutung der NATO In der Ge
schichte der internationalen Bezie
hungen nach dem Krieg.

Auf der Jubiläumstagung wurde 
darüber selbstverständlich kein 
Wort verloren. Dafür mangelte es 
nicht an Behauptungen vom ,,de
fensiven" Charakter dieses Blocks, 
von friedlichen Absichten seiner 
Teilnehmer, von ihrem angeblichen 
Streben nach Zusammenarbeit und 
Dialog zwischen Ost und West und 
nach Stabilität in der Welt.

Diese ganze zügellose Selbstre- 
klarne hatte man einzig und allein 
dazu nötig, den Versuch zu unter
nehmen. den wahren Charakter die
ses Blocks zu tarnen. Jedoch sind 
keine Propagandafinten und geho
bene Phrasen imstande, jemanden 
in die irre zu führen: Die NATO 
war und bleibt ein Werkzeug der 
Vorbereitung der Aggression und 
dient den Interessen besonders mi
litanter Kreise, vor allem der USA.

Das wird erneut durch das 
Schlußkommunique der jetzigen 
Tagung und die auf ihr angenom
mene „Washingtoner Deklaration" 
bestätigt.

In diesen Papieren findet man 
ab und zu Worte von Frieden, vorn 
Streben nach Verminderung der 
Kriegsgefahr. Die Hauptthesc aber, 
die sich wie ein roter Faden durch 
sic zieht, ist die These vorn Stüt
zen auf die Militärmacht und ihren 
größtmöglichen weiteren Ausbau, 
auf Diktat gegenüber anderen Staa
ten. Die NATO-Länder legen ein 
Lippenbekenntnis für das Prinzip 
der Nichtanwendung von Gewalt 
ab. verwerfen dieses Prinzip fak
tisch grob — sichtlich unter dem 
Diktat der USA. Sie versuchen 
vielmehr die Gewaltandrohung bzw. 
-anwendung zur Norm der interna
tionalen Beziehungen zu erheben 
und machen die Gewalt zum Ge
bot ihrer Politik.

Die Washingtoner Tagung hat 
erneut gezeigt, daß die USA und 
die anderen kernwafienbesitzenden 
Mitgliedstaaten des Nordallantik
blocks nicht gewillt sind, die Ver
pflichtung zu übernehmen, wie dies 
die Sowjetunion bereits getan hat, 
nicht als erste Kernwaffen anzu
wenden. ihre Teilnehmer haben 
auch auf den Vorschlag der Teil
nehmerstaaten des Warschauer Ver
trags nicht reagiert, einen Vertrag 
über den gegenseitigen Verzicht 
auf Anwendung militärischer Ge
walt und über die Aufrechterhaltung 
friedlicher Beziehungen abzuschlie- 
ßcn.

Es fragt sich, was unter diesen 
Umständen die Versicherungen vom 
Vcrteidigungscharakier der NATO 
wert sind. Die Autoren der genann
ten Papiere schämten sich nicht, 
zu deklarieren, daß die NATO-Län
der angeblich nach keinen einsei
tigen Vorteilen suchen und keine 

militärische t berlegenhelt anstre
ben Das sind leere Worte, die dar
auf berechnet sind, naive Menschen 
zu täuschen,

Als ob es nicht bekannt ist. daß 
in einer Reihe westeuropäischer 
Länder neue amerikanische Nukle
arraketen stationiert sind, was di
rekt darauf abzjell. das regionale 
und globale Kräftegleichgewicht zu 
stören. Als ob von neuen Pro
grammen zum Bau strategischer 
Xuklearrüstiingen und konventio
neller Rüstungen nicht bekannt ist. 
die Washington besessen und in 
forciertem Tempo in der illusori
schen und gefährlichen Absicht rea
lisiert. militärische Überlegenheit 
zu erlangen.

Die Teilnehmer der Tagung mit 
Ausnahme von Vertretern einiger. 
Länder haben bestätigt, daß sic 
auch künftig diesen militaristi
schen vom Weißen Haus vorge- 
schrieben™ Kurs steuern wollen. 
Erneut und mit aller Bestimmtheit 
zeigte cs sich, daß man nicht ge
willt ist. das Niveau der nuklearen 
Konfrontation in Europa zu sen
ken. Es wurde deutlich die Absicht 
bekundet, die Stationierung ameri
kanischer Nuklearraketen in West
europa entsprechend dem in den 
NATO-Stäbcn aufgestellten Zeit
plan fortzusetzen.

Und diese Absicht kann unmög
lich durch Wiederholung heuchle
rischer Appelle an die Sowjetunion 
verschleiert werden. Verhandlun
gen über nukleare Rüstungen wie- 
deraufzunchmen.

Diese Haltung macht deutlich, 
daß man in Washington und In- ei
nigen anderen NATO-Metropolen 
nicht gewillt ist, die Frage der 
nuklearen Rüstungen auf der 
Grundlage des Prinzips der Gleich
heit und der gleichen Sicherheit zu 
lösen. <

Es ist höchst bemerkenswert, daß 
der jüngste Appell der führenden 
Repräsentanten von sechs Staa
ten, die verschiedene Kontinente 
der Erde vertraten und sich für die 
Beendigung des Wettrüstens und 
das Einfrieren der nuklearen Arse
nale aussprachen, in der NATO 
ignoriert wurde.

Auf diese Weise wurde deutlich, 
daß jene, die die Politik der NATO 
bestimmen, die Lebensinteressen 
der Völker, darunter der Völker 
eigener Länder, mißachten.

Die Obstruktionshaltung der 
NATO findet nicht nur im Heran
gehen an die nuklearen Rüstungen 
ihren Ausdruck. Dieselbe Linie 
zeigt sich aus den Dokumenten der 
Washingtoner Tagung auch in sol
chen Fragen deutlich, wie die Mi
litarisierung des Weltraums, die 
Schaffung globaler Raketenabwehr
systeme. das Verbot der chemischen 
Waffen, die Reduzierung von Streit
kräften und Rüstungen in Mittel
europa.

Die USA und die anderen NATO- 
Staaten bekennen sich in Worten 
zu Verhandlungen, machen aber 
faktisch die Erreichung gegensei
tig annehmbarer Vereinbarungen 
unmöglich.

Was sind die nebelhaften Worte 
darüber wert, daß es wünschens
wert ist, Probleme zu studieren, 
die die militärische Nutzung des 
Weltraums betreffen, wo entschie
dene Maßnahmen zur Vorbeugung 
seiner Militarisierung dringend 
notwendig geworden sind.

Der einzige Weg dazu führt über 
die unverzügliche Aufnahme von 
Verhandlungen mit dem Ziel, die 
Menschheit vor der Gefahr zu be
wahren, die die Vereinigten Staa
ten ihr aus dem Weltraum zu be
reiten trachten. Es ist klär, daß die
jenigen, die Kurs auf die Militari
sierung des Weltraums hallen, eine 
riesige Verantwortung vor den 
Menschen, vor der ganzen Mensch
heit übernehmen.

Kein Zeugnis für den Wunsch, 
Fragen des Verbotes und der Besei
tigung der chemischen Waffen, der 
Reduzierung von Streitkräften und 
Rüstungen in Mitteleuropa ist auch 
das kollektive Lob der NATO- 
Länder für die sogenannten ameri
kanischen Initiativen in diesen Fra
gen. Der Sinn dieser Initiativen 
zeigte sich bereits mit genügender 
Deutlichkeit: Sic sind darauf ge
richtet, zusätzliche Hindernisse auf 
dem Wege zur Lösung dieser 
außerordentlich wichtiger Fragen 
zu errichten.

Den fehlenden Konstruktivgeist 
kompensieren die Teilnehmer der 
Washingtoner Tagung vollauf mit 
der Wiederholung falscher Behaup

tungen vom Einsatz chemischer 
Waffen in einigen Gebieten und da
von. daß die Sowjetunion angeb
lich daran mitbeteiligt sei.

Das ist der wirkliche Wert der 
breitspurigen Erklärungen der 
NATO, daß sic bereit sei, bei der 
Lösung von Fragen der Rüstungs
begrenzung und Abrüstung voran
zukommen.

Die Beteuerungen vom Streben 
nach Frieden und Stabilität lassen 
sich keinesfalls mit den von den 
Führern der NATO unternommenen 
Schritten zur Ausweitung des geo
graphischen Wirkungsbereiches die
ses Blocks und seiner Ausnutzung 
als Werkzeug der Politik der 
Stärke und des Diktats in den 
verschiedenen Regionen der Welt 
vereinbaren. Wie aus den Papieren 
der Washingtoner Tagung ersicht
lich, ist die Frage auf die prakti
sche Ebene gesetzt, daß man Wa
shington nicht nur freie Hand bei 
der Durchführung seiner expansio
nistischen und aggressiven Politik 
läßt, sondern es in jeder Weise un
terstützt.

Darüber hinaus erklären die Ta
gungsteilnehmer auch noch, daß 
„das Bündnis die Souveränität und 
die Unabhängigkeit der Staaten 
überall respektiert". Das ist wahr
haft Höhe politischer Heuchelei. 
A on diesem „Respekt" konnten sich 
die V ölker Grenadas, Libanons und 
Mittclamerikas. insbesondere Nika
raguas. Namibias und anderer 
Länder aus eigener Erfahrung über
zeugen. Mit anderen Worten wird 
überall die UNO-Charla und die 
Normen des Völkerrechts mit Fü
ßen getreten und wird eine Poli
tik des staatlichen Terrorismus be
trieben.

Besondere Aufmerksamkeit ver
dienen die in den Papieren der 
NATO-Tagung enthaltenen Überle
gungen hinsichtlich einer „Spal
tung in Europa" und der Unter
stützung der in der Bundesrepu
blik Deutschland kultivierten Be
strebungen zur Einverleibung der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik. Es geht somit um die Versu
che. den ganzen Komplex von Ver
einbarungen und Abkommen in 
Frage zu stellen, die auf die Si
cherung einer friedlichen und sta
bilen Entwicklung auf dem europäi
schen Kontinent gerichtet sind. Im 
Grunde wird den revanchistischen 
Kräften Vorschub geleistet, die in 
der Bundesrepublik Deutschland 
wieder auflebten.

In anderen Abschnitten der De
klaration strotzt es nur so von 
Hinweisen auf die Schlußakte der 
Konferenz über Sicherheit und Zu
sammenarbeit in Europa. Dabei tun 
die Autoren der Deklaration so, als 
hätten sie vergessen, daß die Un
terzeichner der Schlußakte von 
Helsinki — und unter ihnen auch 
alle Mitgliedstaaten der NATO — 
erklärten, daß sie die Grenzen der 
Unterzeichner wie auch die Gren
zen aller Staaten ip Europa, als>m- 
vcrbrüchlich betrachten und sich 
heute und künftig jeglicher " An
schläge auf diese Grenzen enthal
ten würden.

Die Sowjetunion, die sozialisti
schen Länder, alle, denen die Sa
che des Friedens teuer ist. verur
teilen entschieden jegliche Erschei
nungsformen der Politik, die auf 
die Torpedierung der Grundlagen 
der Nachkriegsordnung in Europa 
gerichtet sintf Sie werden eine 
Wiederholung der tragischen Ver
gangenheit nicht zulassen. Zu die
ser Vergangenheit gibt es kein Zu
rück mehr und wird cs auch keines 
geben. Dessen müssen sich jene 
bewußt sein, die heule so verant
wortungslos an eine so wichtige 
Frage Herangehen.

Eine solche Linie Washingtons 
und dessen Verbündeten in den 
grundlegenden Fragen der euro
päischen Sicherheit weist bestimmt 
darauf, daß man in der NATO in 
Wirklichkeit nicht gewillt ist, das 
Vertrauen zwischen Staaten und 
Völkern zu festigen.

Das wird durch die Linie bestä
tigt, die die NATO-Länder auf der 
Stockholmer Konferenz eingenom
men haben. Dort redet man weiter
hin von der Notwendigkeit der 
Annahme westlicher Vorschläge, 
die ausschließlich darauf gerichtet 
sind, die militärischen Tätigkeiten 
der UdSSR und der anderen sozia
listischen Staaten zu „durchleuch
ten“ und entziehen sich gleichzeitig 
einer konkreten Erörterung der von 
der Sowjetunion vorgcschlagenen 
großdimensionalcn Maßnahmen zur 
Festigung des Vertrauens. 

In den NATO-Papieren wird sehr 
viel vom Wunsch zum Dialog mit 
der Sowjetunion und von der an- 
?cblich vorhandenen Bereitschaft zu 

erhandlungen geredet. Hinter die
sen Phrasen steht aber nichts kon
kretes. Während die Sowjetunion 
und die anderen sozialistischen 
Länder mit praktischen Vorschlä
gen auftrelen, die auf die Errei
chung gegenseitig annehmbarer 
A'ercinbarungcn in einem breiten 
Kreis von Problemen der Sicher
heit und der Entwicklung der Zu
sammenarbeit gerichtet sind, geben 
die USA und die NATO, die ihre 
Friedensliebe beteuern, auf all die
se Fragen eine negative Antwort. 
Und je höher der Damm ist. den 
sic auf dem Weg zur Erreichung 
von Vereinbarungen zugunsten der 
Abwendung eines KernwalTcnkrie- 
ges und der Festigung des Friedens 
errichten, desto mehr schön klin
gende dafür aber heuchlerische 
Phrasen zugunsten des Dialogs 
zwischen West und Ost gesprochen 
werden.

Wie sich die Worte und die Ta
ten der NATO-Politiker vereinba
ren lassen, ist am Beispiel ihrer 
Einstellung zu den Wirtschafts
und Handelsbeziehungen sichtbar. 
In den Papieren der AVashingloner 
Tagung gibt cs nicht wenig Worte 
von gegenseitig vorteilhaftem Han
del und von wirtschaftlicher Zu
sammenarbeit mit den sozialisti
schen Ländern. In Wirklichkeit wer
den aber auf Initiative Washing
tons neue Schritte unternommen, 
die dem Zweck dienen, die gegen
seitig vorteilhaften Wirtschafts
und Handelsbeziehungen zwischen 
Ost und West zu stören, den Han
del als Mittel des politischen 
Drucks zu benutzen.

In den westeuropäischen Ländern 
sollte man begreifen, daß die Län
der, die diesen Weg gehen, sich 
selbst schweren Abbruch tun wür
den. Es wäre angebracht, auch 
daran zu erinnern womit im Ver
gangenen die Versuche endeten, im 
Handel mit den sozialistischen 
Ländern von Sanktionen und Dis
kriminierung Gebrauch zu machen.

Das gilt auch für die Versuche 
einer Einmischung in die inneren 
Angelegenheiten der sozialistischen 
Länder und die Belehrungen der 
Völker anderer Länder, wie sic zu 
leben haben.

Daß cs dazu erneut gekommen 
ist, daß cs auf der Washingtoner 
Tagung wieder für möglich erach
tet wurde, dieses Thema aufzugrei
fen. macht den deklarierten „Kon
struktivgeist" der NATO in der 
Einstellung zu den Beziehungen mit 
den sozialistischen Staaten nicht 
überzeugender.

TASS ist von der sowjetischen 
Führung ermächtigt, zu erklären, 

daß in der Sowjetunion die Ergeb
nisse der Tagung des NATO-Rates 
in Washington als Zeugnis der Ab
sicht des Blocks betrachtet werden, 
den militaristischen Kurs fortzuset
zen.

Heule, da Fragen der Erhaltung 
und Festigung des Friedens be
sondere Schärfe gewinnen, da die 
Völker immer dringender die For
derung erheben, wirksame Maßnah
men zur Verminderung Hier Kriejrti- 
gefahr und zur Festigung der inter
nationalen Sicherheit zu ergreifen, 
treten gcrada die USA und die 
NATO als Haupthindernis auf die
sem Wege auf. und widersetzen 
sich dem Willen und Hoffen der 
Menschen in dem Bestreben, ihre 
Zustände allen und überall aufzu
zwingen.

In der Sowjetunion wird eine 
solche Politik entschieden zurück- 
f«wiesen. Diejenigen, die die gc- 
ährlichen Illusionen nicht aufge

geben haben, den legitimen Interes
sen der UdSSR und den Interessen 
ihrer Freunde und Aerbündctcn 
Schaden zuzufügen, seien erneut 
daran erinnert, daß es nicht dazu 
kommt. Jegliche Versuche dieser 
Art sind zum Scheitern verurteilt, 
wie dies mehr als einmal in der 
Vergangenheit der Fall gewesen 
ist. Diejenigen, die die Politik der 
NATO bestimmen, sollten auf den 
Boden der Realitäten zurückkehren, 
die Auswirkungen ihres Kurses 
überlegen und das ganze Maß der 
Verantwortung erkennen, die sic 
vor den A'ölkern ihrer Länder und 
vor allen A'ölkern zu tragen haben.

Es ist höchsle Zeit, daß man in 
Washington, Bonn und anderen 
NATO-Mclropolen auf die Politik 
verzichtet, die zur Untergrabung 
der Grundlagen des Friedens führt, 
und zu praktischen Taten zugun
sten der Entspannung und zugun
sten des Friedens übergeht. Die So
wjetunion bestätigt ihre Bereit
schaft. mit allen zusammenzuarbei
ten, die die echte Absicht bekundet, 
auf diese Weise zu handeln.

!n den Bruderländern

Unter technischer 
Mithilfe der UdSSR

PRAG. Das Chemiewerk 
„Phospha" von Breclav erzeugte 
die ersten Tonnen Kalziumpho- 
sphat. Hier wurde die Anlage für 
Produktion dieses wichtigen Zu
satzes für Futtergemische in Be
trieb genommen, der das Kno
chen- und das Fischmehl ersetzt. 
Im nächsten .fuhr wird der Be
trieb seine projektierte Jahres
kapazität — 50 000 Tonnen Kal
ziumphosphat — erreichen, was 
den Bedarf der Landwirtschaft 
der Republik Vollständig decken 
wird.

„Die Anlage in Breclav wie 
auch der Betrieb selbst wurden 
unter technischer Hilfe der So
wjetunion errichtet, die moderne 
technologische Ausrüstungen ge
liefert hatte ", sagt M. Jelinek, 
stellvertretender Direktor des 
..Phospha". ..Das 1978 gebaute 
Werk wurde zum ersten Betrieb 
der CSSR mit geschlossenem 
Produktionszyklus, der die Um- 
weltvcrunrelnlgung vollständig 
ausschließt. Alle Produktionspro
zesse sind automatisiert. Aus dem 
von sowjetischen Partnern gelie
ferten Rohstofl gewinnen wir 
Phosphorsäurc. die später bet 
der Produktion mineralischer 
Dünger verwertet wird. Die Sc- 
rlenerzcugung von Kalzlumpho- 
sphat ist eine neue Richtung In 
unserem Produktionsprogramm.

Heute lösen sowjetische und 
tschechoslowakische Spezialisten 
gemeinsam die Aufgabe des wei
teren Ausbaus des Werkes. Es 
ist geplant. Ende dieses Jahres 
die Produktion flüssiger minerali
scher Kombinatlonsdüngcr aufzu
nehmen. Die tschechoslowaki
schen Ackerbauern werden da
von 30 000 Tonnen erhalten. Im 
vorigen Jahr begann man hier 
auch eine Anlage für Erzeugung 
von Rohstoffen zur Produktion 
hochwertiger Waschmittel zu 
errichten.

Neues Bauobjekt
HANOI. Ins Acrzelchnls der 

Bauvorhaben der sowjetisch-viet
namesischen Freundschaft kam 
ein neues Objekt: In der Provinz 
Quang Nlnh wurde mit dem Bau 
der Kohlenaufbereitungsfabrik 
Uong Bl begonnen.

In Quang Ninh. das In der Re
publik schon langst als eine 
Bergmannregion bekannt ist. 
funktionierten Jetzt eine Reihe un
ter technischem Beistand der 
UdSSR gebauter wichtiger Koh
lentagebaue und -gruben. Gerade 
sie liefern an die .Republik den 
größten Teil „schwarzen Gol
des ". Die Fabrik in Uong Bi 
wird mittels moderner Ausrüstun
gen die Qualität der Kohle ver
bessern, die an die Encrgleob- 
Jekte der Republik, vor allem an 
das AVärmekraftwcrk Phalal. ge
langt; dieses wird "unweit der viet
namesischen Hauptstadt ebenfalls 
mit Hilfe der Sowjetunion er
richtet.

Der Bau der Fabrik, die bis 
1988 Ihrer Bestimmung überge
ben werden soll, erfolgt lm Rah 
men des langfristigen Pro
gramms der wirtschaftlichen und 
wissenschaftlich-technischen Zu
sammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der SRV. Die Unter
zeichnung dieses Programms Ist 
ein wichtiger Meilenstein auf 
dem Weg der Festigung der all- 
seitigen Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und A'letnam.

Die Objekte der sowjetisch 
vietnamesischen Freundschaft, un
ter denen es viele Industriegigan
ten gibt, bilden heute die Grund
lage der materiell technischen 
Basis des Sozialismus.

Gegen Raketen
Die niederländische Regierung 

hat beschlossen, gegenwärtig kei
ne neuen amerikanischen Rake
tenkernwaffen des ersten Schla
ges — Cruise Missiles — auf 
dem Territorium Ihres Landes 
stationieren zu lassen, wie dies 
von ihr AVashlngton und die

USA unterstützen 
israelischen Expansionismus

------------------------------------- Kommentar -------------------------------- —

Der Israelische Ministerpräsi
dent Shamir hat an die Völker
gemeinschaft den Appell gerich
tet. „Jerusalem als Hauptstadt 
von Israel anzuerkennen '. Die 
AVelgerung. dies zu tun qualifi
zierte er als eine „Beleidigung 
Israels".

Es Ist bezeichnend, daß diese 
Äußerungen vom israelischen Re
gierungschef auf der Zeremonie 
anläßlich der Feier „des Tages 
von Jerusalem" gemacht wurden, 
der von der herrschenden zioni
stischen Führungsspitze als eine 
Art Festschrclbung der Besitznah
me des Osttclls dieser Stadt hei 
der Junl-Agression von 1967 
verkündet worden Ist.

Der Zynismus der zionistischen 
Herrscher kennt in der Tat 
keine Grenzen. Diese Herrscher, 
die einen internationalen Raub
akt begingen und entgegen allen 
Normen des A'ölkcrrechls Ost- 
Jerusalem annektierten, verlan
gen Jetzt auch noch eine Billi
gung dieser'verbrecherischen Ak
tivitäten durch die internationale 
Öffentlichkeit und fühlen sich 
„beleidigt", wenn sie für ihre 
Ambitionen In bezug auf die 
Schaffung eines ..Großisraels 
vom Nil bis zum Euphrat" auf 
Kosten arabischer Territorien 
keine Unterstützung Anden.

In der gleichen Rede verlieh 
der israelische Ministerpräsident 
in einer frechen Weise den 
„Hoffnungen" seiner Regierung 
auf „eventuelle Annexion" des 
AA’estJordanlandes Ausdruck.

Der unbändige Expansionismus 
der israelischen Zionisten ist 
nur dank der uneingeschränkten 
militärischen. wirtschaftlichen

Mit Massenkundgebungen und 
Meetings zur Unterstützung der 
streikenden englischen Bergleute 
antwortet das werktätige Großbri
tannien auf die Versuche der Re
gierung der Tories, den Streik 
durch Repressivmaßnahmen der Po
lizei niederzuschlagen und ihn 
durch feindselige Pressekampagne 
zu diskreditieren. „Der Regierung 
der Konservativen gelingt es nicht, 
unsere Solidarität zu erschüttern!". 
„Der Kampf der Bergleute ist ein 
Kampf um die Interessen aller vier 
Millionen Arbeitslosen Großbritan
niens!" — unter solchen Losungen 
verlief in der Stadt Mansfield eine 
Massenkundgebung zur Unterstüt
zung der streikenden Bergarbeiter.

Im Bild: Während eines Zusam
menstoßes mit der Polizei

Foto: TASS

NATO-Führung beharrlich ver
langen.

Diese Entscheidung Ist In ei
ner Sitzung des Ministerkabinetts 
getroffen worden. Wie in einer 
Mitteilung über die Sitzung der 
Regierung betont wird, gilt diese 
Entscheidung bis Anfang des Jah
res 1988 und muß noch vom Par
lament bestätigt werden. 

und politischen Unterstützung 
möglich geworden, die Israel sein 
Partner In der antiarabischen 
„strategischen" Alliance — die 
Vereinigten Staaten — erweisen. 
In Washington wird of
fen dazu aufgefordert, daß die 
USA ihre Botschaft von Tel 
Aviv nach Jerusalem verlegen. 
Mit einer offiziellen Gesetzesvor
lage dazu trat Senator Daniel 
Moynihan hervor.

Hochgestellte Persönlichkeiten 
der amerikanischen Administra
tion haben wiederholt Jerusalem 
besucht und dort mit Israelischen 
Vertretern verhandelt. Washing
ton gab bekannt, daß cs In dieser 
Stadt ein ..Verbindungsbüro" er
öffnet hat. Es ist ferner kein Zu
fall. daß die beiden Länder, die 
Ihre Botschaften von Tel Aviv 
nach Jerusalem verlegt haben, 
die USA Marionetten El Salva
dor und Kostarika sind.

Es liegt auf der Hand, daß 
ungeachtet der einzelnen heuch
lerischen „Beschwlchtlgungsvcr- 
sicherung". die an die Araber 
gerichtet sind und In denen der 
eine oder andere Schritt der Is
raelischen Behörden mißbilligt 
wird. AVashington in Wirklich
keit alle Aggressiven Aktionen 
und expansionistischen Maßnah
men Tel Avivs aktiv unterstützt. 
Diese abenteuerliche und koordi
nierte Politik der „strategischen 
A erbündctcn" ist cs denn auch, 
die zu verstärkten Spannungen 
im Nahen Osten führt und die das 
Haupthindernis auf dem AVegc 
zur Herstellung eines gerechten 
und dauerhaften Friedens in die
ser Region Ist.

Grigori AVASSILJEW

Keine Zuflucht
„Dem nazistischen Henker 

keine Zuflucht mehr gewähren!", 
„Mengele gehört auf die Ankla
gebank!" — unter diesen Losun
gen haben die Teilnehmer an ei
ner Demonstration vor der A’er- 
tretung Paraguays bei der UNO 
dagegen protestiert, daß das dik
tatorische Regime dieses Landes 
dem berüchtigten NazlrVerbre- 
cher Josef Mengele Zuflucht ge
währt.

Durch seine „Versuche" waren 
Hunderttausende Menschen ums 
Leben gekommen. Pressebe
richten zufolge konnte Men
gele nach dem Krieg mit Un
terstützung westlicher Geheim
dienste einer gerechten Strafe 
entgehen und auf dem Territori
um Paraguays Zuflucht Anden.

Die Rechtsanwältin Elizabeth 
Holtzman aus New York, die zu 
den Veranstaltern der Demon
stration gehört, erklärte in die
sem Zusammenhang vor Journali
sten: „Wir verlangen, daß dieser 
nazistische Verbrecher für all 
seine Bestialitäten in vollem 
Maße zur Verantwortung gezo
gen wird."

Die gegenwärtige internationale Krise 
- vom Standpunkt der Leninschen Lehre aus

Obwohl die antlkommunisti- 
sehen Angriffe des Imperialismus 
für die Kommunisten auch zusätz
liche Probleme geschaffen haben, 
Ist es Ihm nicht gelungen, seine 
Ziele zu erreichen. Aktiv stellten 
sich die Kommunisten gegen die 
Politik der Konfrontation, gegen 
die volksfeindlichen Aktionen 
AA'ashlnglons. Als erste traten sie 
gegen die Gefahr eines Kernwaf
fenkrieges auf. Durch Ihre Tä
tigkeit zeigten sie. ule dieser 
Kampf geführt werden muß, und ■ 
erarbeiteten sein Programm. Un
ter Berücksichtigung der entstan
denen realen Situation In der 
Welt brachte das Juniplenum 
(1983) des ZK der KPdSU fol
genden Leitsatz vor, der seinem 
Inhalt und seiner Breitenwir
kung nach außerordentlich wich
tig Ist: „Die Kommunisten waren 
stets Kämpfer gegen die Unter
drückung und Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen. 
Heute kämpfen sie darüber hin
aus für die Erhaltung der 
menschlichen Zivilisation, für das 
Recht des Menschen auf Leben.“ 

Es entstand eine neue Ver
flechtung der Aufgaben der Kom

(Schluß. Anfang Nr. Nr. 92. 
93. 95 — 97, 99, 101, 102. 105) 

munlsten auf dem Gebiet des so
zialen Kampfes und ihrer Aufga
ben im Kampf für die Erhaltung 
und Festigung des Friedens.

Diese Schlußfolgerung über 
den Hauptsinn der Tätigkeit der 
kommunistischen Bewegung In 
unserer Zelt stellt lm Grunde ge
nommen eine Weiterentwicklung 
der These von K. Marx. F. En
gels und W. I. Lenin über die 
historische Mission der Arbeiter 
klasse dar. Der heutige Kampf 
der Kommunisten gegen den 
Krieg, eng verknüpft mit dem 
Kampf für sozialen Fortschritt. 
— das Ist ihr entscheidender Bei
trag zum AVlderstand gegen die 
Imperialistische Konfrontations
politik. Das Ist ein weiterer 
Schritt auf dem Wege der Real! 
slerung der historischen Mission 
der Arbeiterklasse als Ganzes.

Auch die hartnäckigen Versu 
ehe Washingtons, einen möglichst 
hochgradigen Zusammenschluß 
der westlichen Welt auf de- 
Plattform eines neuen „kalten 
Krieges" zu erwirken, schlugen 
fehl. Das ganze Gerede von der 
Notwendigkeit, „das moralische 
Ansehen der USA wiederherzu
stellen". diente dazu, die Hoff
nungen zu tarnen, die Weltherr
schaft der USA. Ihre Hegemonie 

sowohl In den kapitalistischen 
Industrieländern als auch In den 
Entwicklungsländern wiederher
zustellen.

In der Tat aber hatte der Kurs 
Washingtons elno wesentliche 
Vertiefung der Meinungsverschie
denheiten und Widersprüche lm 
imperialistischen Lager zur Fol
ge. Heute handelt cs sich nicht 
einfach um gewöhnliche Streitig
keiten und Gegensätze in diesem 
Lager. Die heutigen Gegensätze 
lm Lager <iC3 Westens sind nicht 
einfach ein Konkurrenzkampf, 
obwohl sich dieser Kampf auch 
weiter vertieft. Es handelt sich 
auch nicht einfach um einen 
Streit um die Methoden der Poli
tik. sondern um eine prinzipiell 
unterschiedliche Einstellung zu 
der Frage, wie der AVeg des 
Kampfes um die Aufrechterhal
tung des Kapitalismus, um die 
Festigung seiner Positionen sein 
soll.

Der Militär-Industrie-Komplex 
der USA läßt sich vor allem vom 
•Streben leiten, sich heute mög
lichst hohe Gewinne zu sichern. 
Deswegen nimmt er die Verstär- 
kung der Kriegsgefahr und 6ogar 
das Risiko eines Kernwaffenkrie- 
ges in Kauf. In derselben Zelt 
meinen die anderen Gruppierun

gen des Monopolkapitals, die mit 
der Rüstungsindustrie nicht so 
eng verbunden sind oder (wie In 
Westeuropa) eine größere politi
sche Erfahrung haben und sich 
Rechenschaft über das Ausmaß 
der Kriegsgefahr ablegen, daß 
man einen anderen AVeg gehen 
muß: Man muß für die Aufrecht
erhaltung des Kapitalismus, für 
die Sicherung seiner Profite 
kämpfen, ohne dabei eine unmit
telbare Gefahr der Entstehung 
eines großangelegtcn militäri
schen Konflikts zuzulassen. Diese 
realistischer denkenden Kreise 
der westlichen Welt unterstützen 
Immerhin faktisch die Ideo der 
friedlichen Koexistenz, wenn auch 
Inkonsequent.

Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß sich sowohl die eine als auch 
die andere Gruppierung in ihrer 
Haltung von den Interessen des 
Kapitalismus leiten lassen. Die 
Bestrebungen der ersten und der 
zweiten zielen schließlich auf 
den Kampf gegen den Sozialis
mus ab. Dennoch muß man dem 
Unterschied in der Verhaltens
weise und in den Absichten der 
beiden Gruppen Rechnung tra
gen.

Die Sowjetunion wie auch die 
anderen Länder des Sozialismus 

bekundet die Bereitschaft zur 
Gewährleistung einer langfristi
gen Politik der friedlichen Koe
xistenz mit den kapitalistischen 
Ländern. Die sozialistischen 
Staaten gehen davon aus. daß 
eine solche Einstellung den Le
bensinteressen der Völker auf 
beiden Selten der sozialen Barri
kade. die die Welt teilt ent
spricht. AVenn man die heutige 
internationale Wirklichkeit reali
stisch auffaßt, so besteht aller 
Grund zu der Annahme, daß ein 
thermonuklearer Krieg nicht un . 
abwendbar und die Menschheit 
Imstande Ist, dieser Bedrohung 
Herr zu werden, Frieden und Si
cherheit zu gewährleisten.

A
Dio Internationale Situation 

Ist heutzutage wahrhaft einma
lig. Eine solche Situation ist zum 
erstenmal In der Geschichte ent
standen. Oft und ganz zu Recht 
sagen wir, daß unsere Epoche ei
nen Obergangscharakter besitzt. 
Die Kommunisten, mit AV. I. Le
nin beginnend, verwiesen darauf, 
daß dieser Epoche große Schwie
rigkeiten eigen sein werden. 
Jetzt Ist es klar, wie gewaltig 
die Probleme sind, die von Ihr 
hervorgebracht werden, wie ge
spannt der Kampf für das reale 

A’oranbrlngen der Sache des so
zialen Fortschrittes ist.

Der Imperialismus als Ganzes 
befindet sich lm Niedergang, der 
Sozialismus dagegen im Aufstieg. 
Er gewinnt an Kraft.

Der Imperialismus entwickelt 
seine Politik, seinen Kurs in den 
Internationalen Angelegenheiten 
nicht ausgehend von einer reali
stischen Einschätzung der realen 
gesellschaftlichen Entwicklungs
tendenzen und des entstandenen 
Kräfteverhältnisses, sondern aus
gehend von der Illusorischen 
Hoffnung, die verlorenen Posi
tionen wiederzugewinnen, von 
der Fehleinschätzung, das -Rad 
der Geschichte zurückdrehen zu 
können. Treffend äußerte sich 
AV. Fulbright noch zu Beginn der 
70er Jahre: .... die antlkommunl-
stlschc Ideologie befreite uns von 
der Notwendigkeit, konkrete Fak
ten und konkrete Situationen zu 
beachten. Unser Glauben befrei
te uns, wie auch die Gläubigen 
In den alten Zelten. ton der Not
wendigkeit, vcrnüftlg zu den
ken..." Denselben Gedanken. Je
doch bereits In Anwendung an 
die Situation zu Beginn der 80er 
Jähre äußerten S. AVancc und 
S. Hoffman: „Unsere Hauptaufga
be besteht darin, für das ameri
kanische Volk und unser politi
sches System eine solche Strate
gie zu erarbeiten, die der rea
len Welt und nicht der Welt der 
50er Jahre entspricht." Die Fra
ge Ist nur die. wann sich Impe
rialistische Politiker als fähig er
weisen werden, eine solche AVen- 
de zu vollziehen.

In seiner Politik stützt sich der 

Sozialismus auf die Realitäten, 
auf eine genaue Berücksichtigung 
der heutigen Gegebenheiten in 
der AVelt und der objektiven Ten
denzen seiner weiteren Evolution. 
Die Politik des Sozialismus — 
das ist eine Politik des vernünf
tigen Realismus. Daher gehört 
Ihr die Zukunft. Um die Rechte 
und Errungenschaften der Völ
ker zu verteidigen, den Imperiali
stischen Abenteurcrgelst zu zü
geln, Ist es selbstverständlich er
forderlich. daß die AVelt des So
zialismus und vor allem das So
wjetland sehr aktiv sind.

„Die Leninsche Friedenspoli
tik, deren GrundzUgc in der ge
genwärtigen historischen Etap
pe von den Beschlüssen der letz
ten Parteitage der KPdSU be
stimmt wurden, entspricht der. 
ureigenen Interessen des Sowjet
volkes und lm Grunde auch der 
anderen Völker der AVelt. Und 
wir erklären entschieden: Von 
dieser Politik werden wir keinen 
Schritt abweichen", erklärte 
K. U. Tschernenko. auf dem Fe
bruarplenum (198-1) des ZK der 
KPdSU.

Die historische Mission des So
zialismus besteht heute nicht nur 
In der Schaffung der kommunisti
schen Gesellschaft, die in Jeder 
Hinsicht den Kapitalismus über
trifft. Sic besteht auch In der Ret
tung der gesamten Menschheit 
von der Bedrohung, In einem 
Kernwaffenkrleg zugrunde zu ge
hen. Der Sozialismus wird alles 
tun. um dlese< 'edle historische 
Mission In Ehren zu erfüllen.
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Getreidebauern von morgen r/eucs aus ivissenschait und tcchnik'

In Ihrem Schulaufsatz zum 
Thema „Ich liebe mein Heimat
erde" erzählte die Schülerin der 
zehnten Klasse Rosa Schilling 
von Walter Haus, ihrem namhaf
ten Landsmann und erfahrenen 
Getreidebauern des Sowchos, der 
eine ganze Menge Junger Me
chanisatoren ausgebildet hat. 
„Ohne die Arbeit der Menschen 
mit geschickten Händen und flam
menden Herzen wären unsere 
Erde und unser Leben nie 
schön", schrieb das Mädchen. 
„Solche Menschen gibt es auch 
In unserer Siedlung. Mein 
Wunsch ist es. ihnen ähnlich zu 
sein."

Heute arbeitet Rosa Schilling, 
Absolventin der Mittelschule von 
Pawlowka. gleich Dutzenden ih
rer Altersgenossen Im Heimat
sowchos „JerkenschlUkski" und 
Ist eine der besten Melkerinnen 
lm Rayon Jermentau.

Was werden unsere Kinder, 
wenn sie mal groß sind? Wer 
von uns Erwachsenen macht sich 
nicht Gedanken darüber oder be
müht sich nicht, daß ihre Spröß- 
llngc fleißig und akkurat, klug 
und gutherzig sind, daß sie viel 
kühnen und noch mehr wissen! 
Und kaum Jemand wird leugnen, 
daß diese Eigenschaften von der 
frühesten Kindheit an anerzogen 
werden müssen — in der Familie, 
im Kindergarten, in der Schule.

Eine unerläßliche Bedingung 
der Erziehung, die das Werden 
und die Entwicklung der Persön
lichkeit am meisten beeinflußt, 
Ist die Achtung vor der Arbeit. 
Das ist gerade Jenes moralische 
Potential, das es dem Menschen, 
der ins große Leben tritt, seine 
Schwingen zu spannen ermög
licht.

Es Ist eine Freude, zu beobach
ten. wie das im Sowchos „Jer- 
kenschlllkskl". Gebiet Zellno- 
grad. getan wird, wo man keine 
Mühe für die moralische und Ar
beitserziehung der heranwachsen
den Generation scheut.

Dieser Sowchos Ist ein viel- 
zwelglger Betrieb, der Getreide. 
Gemüse und tierische Erzeugnis
se produziert. Hier sind nahezu 
2 000 Arbeiter. Angestellte und 
Fachleute beschäftigt: die meisten 
sind Absolventen der hiesigen 
Schule.

„Damit die sowjetische Gesell
schaft zuversichtlich in Richtung

so

unserer erhabenen Ziele voran
schreitet, muß Jede neue Gene
ration auf eine höhere Stufe der 
Bildung und der allgemeinen Kul
tur, der beruflichen Qualifizie
rung und der staaLsbürgerllchen 
Aktivität steigen. Das Ist. man 
könnte so sagen, ein Gesetz des 
sozialen Fortschritts“, sagte Ge
nosse K. U. Tschernenko auf 
dem Aprilplenum des ZK der 
KPdSU von 1984.
„Die erfolgreiche Erziehung 
der künftigen Gctreldebauern 
und Viehzüchter fordert ein kom
plexes Herangehen", sagt Viktor 
Lehmann. Direktor der Mittel
schule von Pawlowka. „Natür
lich tun die Ansprachen der 
Leiter und Spezialisten des Sow
chos auf den Schulabenden und 
die Zusammenkünfte mit jungen 
Mechanisatoren und Viehzüchtern 
das Ihre. Eine große Rolle spie
len auch die thematischen Abende 
.Mein Beruf ist mein Stolz'. 

Wenn Arbeitsveteranen und Pro
duktionsaktivisten die Bühne des 
Kulturhauses betreten, wird sie 
durch den Schein ihrer Orden 
und Medaillen wahrhaft noch 
mal so hell. Auch das hinterläßt 
In den Herzen der künftigen Ge
treidebauern und Viehzüchter ei
ne tiefe Spur."

Doch die Hauptanstrengungen 
.richtet man In Pawlowka dar
auf. daß die Kinder von der 
Schulbank an sich als Herren auf 
dem Boden fühlen. Sie werden 
hier überzeugt, daß der Beruf 
eines Ackerbauern, einer Melke
rin und eines Viehzüchters nicht 
minder notwendig und ehrenvoll 
Ist als manche anderen. Um’ so 
mehr, als die Arbeit auf den Fel
dern und Farmen lange nicht 
mehr so ist wie früher, sondern 
viel Interessanter und Inhalts
voller. Auch das Leben Im Dorf 
verändert sich: Da gibt es einen 
Kulturpalast, ein Haus guter 
Dienste, komfortable Wohnun
gen. Der Sowchos empfiehlt 
Schulabsolventen für die Imma
trikulierung an der Hochschule 
und zahlt ihnen Stipendien. Und 
nicht allein an Studenten mit 
landwirtschaftlicher Fachrich
tung. Das Dorf braucht eigene 

.Ärzte. Köche. Zuschneider, Kul
turarbeiter. Erzieher In Kinder
gärten. Allein an verschiedenen 
Fakultäten und Abteilungen der 
pädagogischen und medizinischen

Lehranstalten studieren gegen
wärtig etwa 30 Absolventen der 
Mittelschule von Pawlowka.

Zu einer wahren Schule der 
Arbeitserziehung ist auch die 
Schülerproduktionsbrigade 
worden. Gegenwärtig lebt man 
hier den Sorgen um die neue 
Ernte. In diesem Jahr werden ' 
die K'nder 250 Hektar Getrei
de. 15 Hektar Kartoffeln. 10 
Hektar Rüben anbauen und den 
35 Hektar großen Obst"arten be
arbeiten und pflegen. Die Er! 
Bade Ist Jetzt für das ihr zuge- 
tellte Land und für die Technik 
vollständig verantwortlich, sie 
wird nach wirtschaftlicher Rech
nungsführung arbeiten.

Fragen des Arbeitsunterrichts 
und der Berufsorientierung der 
lernenden Jugend werden auf ge
meinsamen Versammlungen der 
Kommunisten des Sowchos und 
der Schule, auf Sitzungen des 
Parfclkomlteos des Landwirt
schaftsbetriebs behandelt. Diese 
Fragen werden auch auf den Sit
zungen des Rats für kommunisti
sche Erziehung erörtert, dem 
Vertreter von Partei- und gesell
schaftlichen Organisationen. De
putierte des Dorfsowjets. Sow
chos- und Schulleiter angehören.

Die Wahl der Richtung des 
Produktionsunterricht' erfolgt 
le nach den örtlichen Wirtschafts
zweigen. Anfangs bildete man in 
der Schule Traktoristen aus. Doch 
die enge Spezialisierung befrie
digte den Landwirtschaftsbetrieb 
und die Schüler nicht. Im Sow
chos mangelte cs an Viehzüch
tern. Gemüsebauern und Bauar
beitern.

Die Schüler stellen Im Labor 
für Agrarchemie verschiedene 
Versuche an. machen Bodenana- 
lvsen. bereiten das Saatgut zur 
Aussaat vor. stellen Kartogram
me auf. führen die Schneeauf
haltung durch, meistern die Land
technik und beteiligen sich an 
Ihrer Überholung. Die Jungen 
Viehzüchter üben Patenschaft 
über die Viehfarmen aus und ler
nen dort unter der Anleitung der 
erfahrenen Lehrmeister T. Ott 
und S. Shakischewa, hohe Melk
erträge und Gewichtszunahmen 
erzielen.

Jeder Schülerproduktlonsbrlga- 
de wurden SDezlallsten zugeteilt, 
die den Kindern beim Durchfüh
ren von Versuchsarbeiten die

notwendige Hilfe erweisen 
Zusammenarbeit der Erwachsenen 
und Kinder ist von belderseltl 
gern Nutzen: Die Schüler über
nehmen von den Großen so man
che Fertigkeiten, lernen bei Ih
nen.

Die gut organisierte Arbeit der 
Schüler auf den Feldern und Far
men verhilft Ihnen zur bewußten 
Berufswahl, erzieht Ihnen Pflicht
gefühl an. Dazu trägt auch die 
tägliche Sorge um die soziale 
und kulturelle Betreuung der 
Jugend bei. Allein in der letzten 
Zelt wurden lm Sowchos ein 
Klub junger Techniker, eine Mu
sik- und eine Soortschule eröff
net. wo sich nahezu. 600 Schüler 

Brl- beschäftigen. Für hinge Soziali
sten werden Jährlich 25 bis 30 
Wohnungen gebaut. Das alles 
trug seine guten Früchte: Jeder 
zweite Absolvent bleibt in seinem 
Heimatdorf. Der Sowchos ver
spürt schon viele Jahre keinen 
Mangel an Kadern weitverbreite
ter Berufe.

Im „Jerkenschlllkskl" beför
dert man die Jugend, ohne zu 
schwanken, auf leitende Posten: 
Es cenljgt zu sagen, daß fast al
le Hauptspezlalfsten sowie Sne- 
zlallsten des mittleren 
tlonsabschnitts, Brlgadlere. 
teilungs- und Farmlelter l 
venten der Pawlowkaer " 
schule sind.

Junge Männer, die 
Armeedienst abgelelstet 
kehren gern In Ihren Helmatsow
chos zurück. Die Jugend sieht: 
Für sie werden alle Bedingun
gen zur ersprießlichen Arbeit und 
kulturellen Erholung geschaffen.

Gegenwärtig wird lm Sowchos 
ein Plan der sozialökonomischen 
Entwicklung des Landwirtschafts
betriebs für die Jahre 1985 bis 
1990 erarbeitet. Darin wird man 
berücksichtigen, daß mit der ra
schen Entwicklung des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
sich der Bereich der schöpferi
schen Intellektuellen Arbeit auf 
dem Lande erweitert, neue Arten 
von Arbeiten und Berufen auf
kommen, die umfassende Kennt
nisse erfordern. In diesem Zu
sammenhang wird große Auf
merksamkeit der Koordinierung 
der Bemühungen von Schule, 
Familie und gesellschaftlichen 
Organisationen des Landwirt 
schaftsbetrlebs zur besseren Aus
bildung der Jungen Ablösung ge
schenkt.

Vulkanausbrüche und Klima

Wie werden Sie bedient?

Den Zeitgeist 
wahrnehmen

Die Menschen schön und mo
disch zu kleiden Ist keine leich
te Aufgabe, da die Geschmäcke 
der Besteller bekanntlich sehr 
.-erschleden sind. Die Mitarbei
ter der Betriebe, die für Gemüt
lichkeit und für die Schönheit 
der Menschen zu sorgen haben, 
sollen sich dessen bewußt sein, 
daß von ihrer Arbeit die Stim
mung und folglich auch die Ge
sundheit der Menschen abhän
gen. was ihre Arbeitsproduktivi
tät beeinflußt. Vieles hängt hier 
vom Leiter des Dienstleistungsbe
triebs ab. der den Zeitgeist wahr
nehmen, sich In den Launen der 
Mode auskennen und Immer auf 
der Suche sein muß. Solche Ei
genschaften sind In x ollem Ma
ße Eduard Frank. Direktor des 
Dienstleistungskombinats von 
Temirtau, eigen.

Die Leitung des Betriebs hat 
er vor sieben Jahren übernom
men. Seither hat er es vermocht, 
die Tätigkeit des Kollektivs 
bestens zu organisieren, es auf 
die ständige Suche nach effekti
veren Arten und Formen des Ser
vice zu lenken, die Qualität der 
Betreuung der Bevölkerung von 
Temirtau zu erhöhen. Die Ver
vollkommnung des Dienstlei
stungswesens betrachtet man im 
Kollektiv als eine erstrangige 
Aufgabe: von Jahr zu Jahr ent
wickelt sich hier das Netz der 
zXtellers. Werkstätten und Annah
mestellen. Allein lm vorigen und 
In der verflossenen Zelt des lau
fenden Planjahrfünfts wurden In 
Temirtau 35 Ateliers. Werkstät
ten und Annahmestellen eröffnet. 
Der Umfang der Dienstleistungen 
stieg auf mehr als das 2fache an 
und belief sich lm Vorjahr auf 
2 320 000 Rubel. Im sozialisti
schen Wettbewerb unter den 
Dienstleistungsbetrieben der 
Stadt behauptet das Kombinat in 
den letzten fünf Jahren stets 
den ersten Platz, mehrmals be
legte es Preisplätze lm Gebiets
wettbewerb. In den Jahren 1979 
und 1981 würdigte man dieses 
Kollektiv mit der Ehrenurkunde 
des Ministeriums für Dlenstlel- 
stungswesen der Republik, und 
1983 wurde das Kombinat in die 
Ehrentafel des gleichen Ministe
riums der Kasachischen SSR ein
getragen.

Natürlich kam der Erfolg 
nicht von selbst. Neben dem 
Wachstum des Umfangs der 
Dienstleistungen verbessert man 
Im Kollektiv stets die Arbeltsaua- 
lltät. In Werkstätten und Ate
liers werden Schuhemodelle er
neut. in den Frisiersalons — 
neue Arten von Frisuren gemei
stert: das Auslelhsorllment von

VC

Kultur- und Haushaltsgegenstän
den erweitert sich. Sehr gefragt 
sind bei der Bevölkerung der 
Stadt die Kunststoffwaren und 
Galanteriewaren aus Leder, die 
man lm laufenden Planjahrfünft 
herzustellen begann.

Beliebt ist eine solche Form 
der Dienstleistung wie die Aus
führung der Hochzeltszeremonie, 
elngeführt lm Vorjahr. Die Be
darfswünsche der Bevölkerung 
erfüllend, vergrößert das Kom
binat die Erzeugung neuer Kon
sumgüter. obwohl cs keine leich
te Sache Ist. die Produktion von 
Novitäten zu organisieren. Zum 
Beispiel wurde dem Kollektiv 
vor fünf Jahren vorgeschlagen, 
die Produktion von „Attachekof
fern" zu meistern. Viele Fachleu
te des Kombinats zweifelten, ob 
die Bevölkerung diese Ware be
stellen würde. Die Verantwortung 
dafür übernahm Eduard Frank 
und ging dabei auch nicht fehl. 
Heute Ist diese Ware bei den 
Werktätigen der Stadt besonders 
gefragt.

Ständige Aufmerksamkeit wird 
lm Kollektiv Fragen der Be
schleunigung des technischen 
Fortschritts geschenkt. Allein seit 
Beginn des vorigen Planjahr
fünfts haben sich die Produk
tionsfonds verdoppelt, der Ma
schinen- und Ausrüstungsantetl 
ist um 40 Prozent, das Mechani
sierungsniveau — auf das 1,Stä
che gestiegen. Eine bedeutende 
Arbeit wird bei der Modernisie
rung der funktionierenden ” 
trlebsanlagen und beim 
wenig produktiver durch 
Hochleistungsmaschinen 
stet. In der Schuhwerkabtellung 
z. B. wurden Spezlalmaschlnen 
für Schuhhcrstellung. Universal
pressen, Trockenkammern und 
Thermoaktivatoren eingeführt. 
Der Einsatz dieser und anderer 
Maschinen verringerte den An
teil manueller Arbeit bei der Be
arbeitung des Schuhwerks auf 
40 bis 80 Prozent und steigerte 
die Leistung des Arbeitsvorgangs 
auf mehr als das 1,7fache. In 
der Lederkurzwaren-Abteilung 
führte man mehr als 30 Einhei
ten moderner hochleistungsfähi
ger Nähausrüstungen ein, darun
ter moderne Nähmaschinen, Uni- 
vcrsalbUgelelsen für Handschuh
platten. In den Frisiersalons sind 
Trockenräume, infrarote Wär
mer, Elektroföhnc lm Gebrauch. 
Dank der Einführung neuer und 
der Modernisierung der bestehen
den Anlagen hat man nicht nur 
einen großen Nutzeffekt, sondern 
auch eine Erhöhung der Betreu
ungsqualität erreicht.

Be-
Ersatz 

neue 
gelel-
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des mittleren Prodtik- 
’ . Ab-

Absol- 
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Der Ausbruch eines Jeden der 
SDO tätigen Vulkane auf unserem 
Planeten kann zu empfindlichen 
Veränderungen des Klimas auf 
unserer Erde führen. Diese Auf
fassung wurde von sowjetischen 
Fachleuten des geophysikalischen 
Hauptobservatoriums in Lenin
grad geäußert. Sie gelangten zu 
dieser Schlußfolgerung nach Ana
lyse zahlreicher aus dem Kosmos 
aus gemachter Aufnahmen für 
die Verbreitung der Vulkanasche 
In der Atmosphäre der Erde.

Der Rauchschlelf nach dem 
relativ schwachen Ausbruch 
des Vulkans Bcerenberg auf der 
Insel Jan Mayen Im Jahre 1976 
hatte eine Länge von 350 Kilo
metern. während nach dem Aus
bruch des Vulkans Chichon (Me
xiko. 1982) die Asche Innerhalb 
von 21 Tagen eine Umdrehung 
um die Erde machte. Diese Asche 
hatte die Sicht auf der Erde und 
die direkte Sonnenstrahlung ver
ringert. was nach Auffassung von

Experten in bestimmtem Maße 
die klimatischen Kataklysmen 
von 1981 —1983 verursacht hat.

Die Folgen der Vulkanausbrü
che sind auch heute noch zu spü
ren. ,

Nach Ausführungen der Geo- 
uhysiker wird die Asche, die in 
die Stratosphäre gerät. In einer 
Höhe -von 18—20 Kilometern in 
Aerosol — winzige Tröpfchen 
von Schwefelsäure mit einer Grö
ße von nur etwa einem halben 
Mikrometer — verwandelt. Sie 
lösen sich mehrere Jahre lang 
nicht auf und schirmen das zur 
Erde strahlende Sonnenlicht ab.

Vulkanausbrüche können das 
Klima aut der Erde auch In den 
Gebieten stark beeinflussen, die 
von dem Vulkan weit entfernt 
sind. So hat sich nach Angaben 
des sowjetischen meteorologi
schen Dienstes auf die Wetterver
hältnisse auf dem Territorium der 
UdSSR recht ungünstig der Aus
bruch des Vulkans Agung auf 
Java lm Jahre 1963 ausgewirkt.

Überbleibsel 
von Ursternen

Die „verborgene“ Materie des 
Weltalls Ist ein Überbleibsel von 
Ursternen. Diese Hypothese wur
de von estnischen Wissenschaft
lern aufgestellt.

Die „verborgene“ Materie der 
galaktischen Koronen mache 
rund 90 Prozent der gesamten 
Materie des Weltalls aus. Sie 
weise Eigenschaften auf. durch 
die sie sich grundlegend 
Sternen, interstellarem Gas und 
Strahlungen unterscheidet, 
von außerirdischen Objekten aus
gehen. Sie habe slqh nur am Be
ginn der Entwicklung des Welt
alls bilden können, als die physi
kalischen Bedingungen wesent
lich anders als heute waren.

Diesen Schluß hätten die estni
schen Wissenschaftler aufgrund 
der Entdeckung zleheh können, 
daß das Weltall eine zellulare 
Struktur hat. Die Arbeiten zur 
Erforschung von Galaxien- und 
Supergalaxienhaufen liefen in 
der Sternwarte Toraveres bei Tar
tu bereits 'eit Jahren. Sie hingen 
mit dem Problem der verborge
nen Masse eng zusammen, die für 
die Auswahl kosmologischer Mo
delle des Aufbaus de-’ Weltalls 
von grundlegender Bedeutung 
sind.

von
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Gennadi TEREZ

Gebiet Zellnograd

Kosmische „schnelle Hilfe“
Nach den letzten Angaben sind 

dank des Internationalen Experl
mentalsystems KOSPAS-SARSAT 
etwa 200 Personen gerettet wor
den. erfährt TASS beim sowjeti
schen Unternehmen MorswJas- 
sputnlk. Außer der UdSSR betei
ligen sich an diesem kosmischen 
System zur Suche nach havarier
ten Schiffen und Flugzeugen die 
USA, Kanada und Frankreich.

Im sowjetischen Pazifikhafen 
Wladiwostok Ist die dritte sowje
tische Bodenstation für den Emp
fang von Informationen über Un
fälle zum ständigen Betrieb vor
bereitet worden. Diese Station 
wird den Stillen und den Indi
schen Ozean unter Kontrolle hal-

in Aktion
ten. Ähnliche Zentralen sind be
reits-in Moskau und Archangelsk 
tätig.

Das System KOSPAS-SARSAT 
Ist praktisch seit 1982 in Aktion. 
Es verwendet zwei sowjetische 
Nachrichtensatelliten und einen 
amerikanischen Funkbojen an 

• Bord von Seeschiffen und Flug
zeugen sowie ein Netz von Bo
denstationen.

Die kosmische „schnelle Hil
fe" wird voraussichtlich 1990 
voll in Aktion sein. Doch schon 
Jetzt hat sie positive Ergebnisse 
In der Internationalen Zusammen
arbeit aufzuweisen. Nach unvoll
ständigen Angaben wurden 25 
Schiffbrüche und 44 Flugzeug-

£

unglücke registriert. Vorläufig 
waren hauptsächlich kleinere Fi
schereifahrzeuge oder Privatjach
ten und Flugzeuge In Not. die bei 
Jedem Unwatter in See stechen 
bzw. In die Luft steigen, obwohl 
Ihre Besatzungen nicht immer be
ruflich dazu ausgebildet sind.

Das kosmische Rettungssystem 
steht jedem Staat ohne Beschrän
kungen offen. In dieses System 
haben sich nach und nach Groß
britannien und Norwegen einge
schaltet. Bulgarien. Dänemark. 
Brasilien und Finnland haben ih
ren Beltrittswunsch angemeldet. 
Ihre Möglichkeiten In dieser Be
ziehung studieren Japan. Indien, 
Äthiopien und andere Länder.

Das fünfte Jahr besteht heim Kustanaier Kulturpalast ..Tckslllschtschik" 
ein Blasorchester, dessen Organisator und Leiter der Laienmusiker Jakob 
Boll ist. Zur Zeit spielen im Orchester 18 Personen, hauptsächlich Arbei
ter des Kammgarn- und Tuchkombinats.

Das Blasorchester mit Jakob Boll an der Spitze nimmt an zahlreichen 
Kulturveranstaltungen und Pesten teil, die in Kustanai und im Gebiet 
durchgeführt werden.

Im Bild: Juri Wojkin. Schlosser aus der Reparaturwerkstatt des Kamm
garn- und Tuchkombinats, und Jakob Boll, Leiter des Orchesters, während 
einer Probe.

Foto: Viktor Krieger

Neue Filme

Fern von der 
vordersten 
Linie

Das Kollektiv des Kombinats 
strebt ständig die Erweiterung 
der Dienstleistungen In vielen 
Industrie- und Baubetrieben der 
Stadt an. Allein In diesem Jahr 
schuf und eröffnete man Dienst
leistungsstellen in den Gußwalz- 
abtellungen Nr. 1 und Nr. 2 des 
Karagandaer Hüttenkombinats, 
In den Wohnheimen der Truste 
„Kasmetallurgstrol" und 
tallurgshllstrol", In der ____
sehen Nachrichtenzentrale, In der 
Bau- und Montageverwaltung des 
Trusts ..Uraldomnaremont" und 
in anderen Betrieben der Stadt.

..Zum Erfolg hat vielfach der 
lm Kombinat gut organisierte so
zialistische Wettbewerb beige
tragen", sagte beim Treffen die 
Vorsitzende des Betriebsgewerk- 
'chaftskomitees Anna Iwanowna 
Kamskowa. ..Davon zeugt die Tat
sache. daß 310 Werktätige des 
Kombinats den Titel .Aktivist 
der kommunistischen Arbeit' tra
gen — zweimal so viele wie zu 
Beginn des vergangenen 
Jahrfünfts."

Zu den besten zählen 
Dienstleistungsbetrieb mit Recht 
die Abteilung für Schuhfertigung 
und -ausbesserung. geleitet von 
Nikolai Kurllo- das Büro guter 
Dienste unter Leitung der Kom
munistin Tamara Larson: der Fri
siersalon mit Meisterin Ludmilla 
Bachmann: die Maßschneiderei 
mit Tatjana Stepanenko an der 
Spitze.

Im Kombinat arbeiten meistens 
Menschen, die hier ihre Beru
fung gefunden haben. Darunter 
sind Aktivisten der kommunisti
schen Arbeit — die I ehrmelste- 
rln der Jucend Jelena Plastinina. 
4|e Oberschuhzuschneiderin Kul- 
ken Bejsnekowa. die Arbeiterin 
bel der Schuhausbesserung Nelly 
Erdmann, die Friseurin Raissa 
Welnbrandt und viele andere.

..Von der persönlichen Initia
tive und vom Beispiel des Leiters 
hängt vieles ab", meint Eduard 
Frank. ..Sie dürfen für keinen 
Augenblick vergessen. daß sie 
.Dirigenten der Schönheit' sind."

Das Kombinat hat recht viel 
geleistet, aber das Kollektiv 
kann noch besser arbeiten. Noch 
nicht völlig Ist hier die Grobheit 
einzelner Meister und Abnehmer, 
Verletzungen der Arbeitsdisziplin 
ausgemerzt, beanstandet werden 
manchmal die Arbeitsqualltät und 
die langen Fristen der Erfüllung. 
Es gibt Reserven zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, die das 
Kombinat nicht mit eigenen 
Kräften In Gang bringen kann, 
so z. B. die Ausrüstung der 
Werkstätten für Schuhausbesse
rung mit Nähmaschinen zum Ein
setzen von Reißverschlüssen, mit 
Schuhfärbekammern. Thermoak
tivatoren und Ersatzteilen für die 
Anlagen. Stets mangelt es lm Be
trieb an Rorstoff.

Aber ungeachtet der Schwie
rigkeiten ist das Kollektiv des 
Kombinats fest entschlossen, sich 
nicht mit dem Erreichten zufrie
denzugeben.

Friedrich WILLMANN

Gebiet Karaganda

„Me- 
städti-

Seine Lieder werden
In der Familie Lang hatte es 

nie einen Musikanten gegeben, 
doch der kleine Artur beneidete 
sehr seinen Freund, der eine Ba
lalaika spielte — er wollte es 
nämlich auch. Mit großem Elan 
machte er sich an die Übun
gen. und spielte schon bald 
flott die populären Lieder „Ka- 
tjuseba ". „Es leuchtet der Mond" 
u. a. Da zu seinem Repertoire 
Jetzt Polkas und Walzer gehör 
ten. wurde er sofort in den Laien
kunstzirkel der Berufsschule auf
genommen. die er bezogen hat
te. um da einen Beruf zu mei
stern. Hier lernte Artur auch 
Bajan spielen, dem er sein gan
zes lx:bcn lang treu bleibt. Spä
ter Übernahm Artur I«ing die Ar
beit als Musik- und Gesangsleh
rer in den allgemeinbildenden 
Mittelschulen von Dshambul. Na
türlich zog es den Jungen Mu
sikanten auch In den Kulturpalast 
der Chemiker, der sich neben 
der Schule befand.

So wurde Artur Lang Chorlel- • 
ter. Er ging in seiner neuen 
Arbeit ganz auf. probte ohne En
de. Diese Leidenschaftlichkeit 
zeitigte bald gute Erfolge — der 
Chor des Kulturpalastes der Che
miker wurde Preisträger der Ge
bietsschau der Laienkunst, seine 
Konzerte hatten Immer großen 
Erfolg.

In dieser Zelt begann Artur 
Lang auch zu komponieren, und 
seine ersten Lieder wurden in 
das Repertoire des Chors aufge
nommen.

Aber der Junge Chorleiter ver-

stand sehr gut. daß seine theore
tischen und praktischen Kenntnis
se und Fertigkeiten doch noch 
ziemlich mangelhaft waren. Des
halb bezog er 1966 die Tschirn- 
kenter Musikfachschule. die er 
ausgezeichnet absolvierte. In den 
Jahren des Studiums komponier
te Artur viel. Solche Lieder wie 
..Die Mädchen kommen". ..Mein 
Kasachstan". ..Du bist wie eine 
Birke" und andere wurden lm 
Almanach des Gebietshauses des 
Volksschaffens veröffentlicht und 
In den Spielplan der igilenkunst- 
kollektive des Gebiets aufge
nommen. Mehrmals beteiligte 
sich Artur Lang an den Gebiets
preisausschreiben um das beste 
Lied. Für die Lieder „Genossin 
Chemie" und „Das Wappen un
serer Heimat" wurde der Hobby- 
Komponist mit dem ersten Preis 
und einem Diplom ausgezeich
net. Die besten Lieder von Lang 
werden stets von den größten 
Laienkunstkollektiven auf den 
Gebiets- und Stadtfestlvalen des 
Volksschaffens gesungen.

Schon mehrere Jahre besteht 
In Dshambul der Klub Interna
tionaler Freundschaft „Oktober". 
Artur Lang ist Mitglied dieses 
Klubs; er leitet hier eine Ge
sangsgruppe, deren Konzerte den 
Versammlungen der Klubmltglle- 
der stets eine besondere Note 
verleihen.

Für aktive Teilnahme an der 
Laienkunst und Förderung der 
musikalischen Kultur wurde Ar
tur Lang wiederholt rrilt dem 
Ehrenabzeichen „Sieger lm so-

gesungen
zlallstlschen Wettbewerb" und 
Ehrenurkunden ausgezeichnet. 
Besonders stolz Ist er auf die 
Medaille zum lOOjährlgen Le- 
nln-Jublläum. \

Die Kinder von Artur Lang 
interessieren sich auch sehr für 
Musik. Die Tochter Nelly hat 
nach Beendigung der städtischen 
Musikschule die Alma-Ataer Mu
sikfachschule absolviert und er
teilt nun selbst Klavierunter
richt. Der Sohn hat zwar die 
Hochschule für Hydromelioration 
absolviert, ist aber auch ein gro
ßer Musikfreund. Deshalb schick
te auch er seinen kleinen Sohn 
an die Musikschule, Jetzt gibt es 
In der Familie schon drei Musi
kanten. Sie veranstalten oft 
Konzerte, die lm Hause der Langs 
sehr beliebt sind.

Artur Lang kann auf 
lebten Jahre mit Stolz 
blicken. Mit seinem . 
schenkt er seinen 
Entspannung und ___ „.
Mit großer Freude hat er un
längst in de» „Freundschaft" 
über den Leserabend lm Dorf 
Dshangls-Kuduk. Gebiet Zelino- 
grad, gelesen, auf dem die örtli
chen Schüler seine Lieder sangen. 
Das war der größte Lohn für sei
ne angespannte Arbeit.

dle ver- 
zurück- 

.. , Schaffen 
Mitmenschen 
Genugtuung.

Nlna MATZ, 
Abteilungsleiterin lm metho
disch-wissenschaftlichen Zen
trum für Volksschaffen und 
Aufklärungsarbeit

Dshambul

Der bekannte Regisseur, Ve
teran des Großen Vaterländi
schen Krieges Damir WJatltsch- 
Bereshnych. hat viele Filme über 
den Heldenmut des sowjetischen 
Volkes Im Kampf gegen die fa
schistischen Eroberer gedreht — 
„Hier .Birke’". „Über dünnes 
Eis". „Doktor Werd". „Korps 
des Generals Schubnlkow" und 
andere. Sie waren stets ein gro
ßes Ereignis im Kulturleben des 
Landes, well sie von einem Teil
nehmer und Augenzeugen der 
schrecklichen und heldenhaften 
Geschehnisse jener unheilvollen 
Jahre geschaffen wurden.

Nun kommt In die Kinos ein 
neuer Streifen dieses Regisseurs 
— „Das Tor zum Himmel" (Stu
dio „Mosfllm". 1983). der nach 
dem Szenarium von Wladimir 
Baskakow und Kirill Rapoport 
entstanden Ist.

Die Handlung entwickelt sich, 
fern von der vordersten Linie 
im kleinen deutschen Städtchen 
Himmelpfort. Hier erinnert noch 
alles an die Wehrmacht: Losun
gen an den Wänden, die alle bis 
auf den letzten Einwohner auf
rufen. die Stadt vor den Russen 

I zu verteidigen. Fetzen von Be- 
j kanntmachungen und anderes 

mehr. Aber die Front Ist schon 
weiter nach dem Westen gerollt, 
und hier sind nur noch einige 
sowjetische Hilfseinheiten zurück 
geblieben. Das sind die Frauen 
vom Wäschereidienst. bejahrte 
Soldaten der WirtschaftsabteU 
lung, Mitarbeiter der Korpszei
tung. Sie sind die Helden der 
tragischen Ereignisse. die lm 
Film gezeigt werden.

Im Mittelpunkt der Handlung 
steht der Oberst Lebedenko, dar
gestellt vom Volkskünstler der 
UdSSR Georgi Shshenow. Er Ist 
vom ersten Tag des Krieges an 
im Einsatz: Ihm ist anzusehen, 
daß er todmüde ist und sich auf 
das nahende Kriegsende freut. 
Aber nun ist er gezwungen, die 
Verteidigung der Stadt vor den 
unverhofft aufgetauchten vertier
ten Feinden zu organisieren und 
riskante Entscheidungen zu tref
fen. Die demoralisierten deut
schen Soldaten sind zu allem be
reit. nur der einzige Wunsch 
treibt sie voran: Alles möge end
lich mal ein Ende nehmen.

Die Tragik der letzten sinn
losen Opfer und das Vorgefühl 
des nahen Friedens — das sind 
die zwei Pole, die das gespann
te Sujet bilden.

Neben dem bereits genannten. 
Schauspieler Georgi Shshenow be
gegnen die Zuschauer auch Valer! 
Chromuschkln, Ernst Romanow. 
Tatjana Boshok, Valer! Noslk. 
Juosac Klseluc und anderen Künst
lern.

Eine besondere Note verlei
hen dem neuen Film die lyri
schen Lieder des Komponisten 
Jewgeni Ptltschkln zu den sinn
vollen Worten von Robert Rosh
destwenski.

Manfred HELM

Redaktionskollegium
rierausqeo«r „Soilalutlk Kasacnitan-
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